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Eröffnung des neuen Provinziallanötages

Genoſſe Beims Präſident des CLandtages
Die Demokraten ſtimmen für den ſozialiſtiſchen, gegen

den bürgerlichen Kandidaten!
Von unſerem als Sonderberichterſtatter nach Merſeburg ent

fandten Mitglied der Redaktion.)
Merſeburg, 22. März.

Der 38. Provinziallandtag der Provinz Sach
ſen wurde heute im Ständehaus in Merſeburg, das in Flaggen
ſchmuck prangte, eröffnet. Die Zahl der Akzeordneten hat ſich
gegen das Vorjahr um 17 Abgeordnete vermindert. Von 110
ſind nur 107 erſchienen. Zum erſten Male ſitzen im Plenum des
Ständehauſes zwei Frauen, und zwar Angehörige der Kommu-

niſtiſchen Partei.
Um 10.20 Uhr eröffnete Ober präſident Hörſing,

der heute ſonderbar heiſer war, den Provinziallandtag mit einer
längeren Rede. Er gedachte zuerſt der durch Abſtimmung
wiedergewonnenen Gebiete in Schleswig und
Oſtpreußen und dankte dann beſonders den Ober
ſchleſiern für ihre zum Reich bewieſene Treue.
Dieſer Teil ſeiner Rede und auch der nächſte, in dem er ſich gegen

die Abtretung einzelner Gebiete der Provinz an
Thüringen ausſprach, war von lebhaftem Beifall begleitet.
Dieſe Einmütigkeit des Hauſes änderte ſich aber bald, als er auf

die beſonderen Verhältniſſe in unſerer Provinz
zu ſprechen kam. Auch hier wiederholte er, daß die Maßnahmen
der Beſetzung einzelner radikaler Gebiete ſich nicht gegen Par
teien und Perſonen richte, ſondern gegen das internationale Ver
brechertum, das unſere Provinz unſicher macht. Dieſe Aus
führungen riefen die Kommuniſten auf den Plan. Durch
lebhafte Zwiſchenrufe ſuchten ſie den Oberpräſidenten zu
ſtören, der aber unter dem Beifall der Rechten und des Mitte des
Hauſes ruhig weiterſprach. Als er ſagte, daß dieſen Zu
ſtänden ein Ende gemacht werden ſoll. da beteiligte ſich
ſogar die Lribüne an dem Beifall, den dic Kommuniſten durch
Ziſchen und Zwiſchenrufe ſtören wollten.

Jnzwiſchen wurde Freiherr von Wilmowski als
Alters präſident berufen. Somit ergibt ſich die ſonderbare
Tatſache, daß der Landeshauptmann der Provinz gleich
zeitig Alterspräſident ſeines eigenen Provingialland-
tages iſt.

In der darauffolgenden Debatte über die Berufung des Vor
ſitzenden äußerten ſich die Gegenſätze. Die Rechten hatten ſich
zu einer Bürgerlichen Vereinigung zuſammengeſchloſſen und be

antragt, als ſtärkſte Fraktion den Vorfitzenden zu
ſtellen. Demgegenüber widerſprachen die Linke des Hauſes
und auch die Demokraten. Schließlich wurde doch dex So
zialiſt Beim s, Oberbürgermeiſter in Magdeburg, mit 65 Stim
men zum Vorſitzenden gewählt. Auf den deutſchnationalen Ab
geordneten Oberlandesgerichtorat Cludius fielen 42 Stimmen.
Die Demokraten haben alſo für den Sozialdemokraten geſtimmt.

Des Landtages harren ſchwere Aufgaben. Neben den ge
waltigen Anforderungen des Haushalts, für die Mittel und Wege
gefunden werden müſſen, ſind noch andere wichtige Dinge zu
erledigen.

Die Wahl des Landeshauptmanns beſchäftigte
heute ſchon die Fraktionen aufs allerengſte. Man nimmt an, daß
Herr Severing als Kandidat für dieſen Ruheſitz nicht mehr
in Frage kommt.

Zurzeit, da dieſe Zeilen in Druck gehen, iſt man noch immer
dabei, ſich in Geſſchäftsordnungsdebatten zu verlieren. Wer ge
glaubt hat, daß dieſer Landtag aus den Fehlern des vorigen
gelernt hat, der irrt. Wenigſtens brachte der Beginn der erſten
Sitzung keine Hoffnung auf Beſſerung H. H.

Sitzungsbericht
Um 10.20 Uhr eröffnete vent Sörſing den

38. Provingziallandtag mit folgender Rede:
Meine Damen und Herren!

Als Beauftragter der Staatsregierung heiße ich Sie alle
herglichſt willkommen. Ueber die eigene Sorge ne

t im vorigen Jahre durch Abſtimmung zum terlandeerädgetegmenet e e e le n
t eswig und Oſtpreußen ſei von dieſer auſie durch unermüdlichen Mut und offenes Be
kenntnis auch im t r ande geſtanden haben.
Lebhafter Beifall.) mitS Hoffnung, ſahen wir der Abſtimmung in m

entgegen. Die Würfel ſind gefallen. Zwar iſt das Geſamt.
nicht bekamnt,
Drucke der Beſatzung des ver

Verleumdung die große
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reſultat der Abſtimmung
feſt, daß trotz des ungeheuren

e
Lebhafter anhaltender Bei
wud deutſch initt. joll ſeiner Geſamtheit deutſch bleiben. Nur

ößerer Beſorgnis, wenn

Erfolg.

hHörſing gegen die kommuniſtiſchen Verbrecher
eine willkürliche Auslegung des Abſtimm. mngsergebniſſes, eine
Fälſchung des Mehrheitswillens kann kleine Gebietsteile dieſer
ſchönen Provinz unter Beugung von Recht und unter Beugung
von Vernunft von Deutſchland reißen.

Ungeheuer groß iſt die Dankesſchuld, die wir an dieſe
oberſchleſiſche Bevölkerung abzutragen haben. J der Freude
über den Erfolg der Abſtimmung durften wir nicht die Leiden
und die Sorgen v rseßep unter denen die Bevölberung gelitten
hat und noch leidet. Mit unſerem herzlichen Dank ſprechen wir
die Hoffnung aus, daß die fremdländiſche, vor allem die be
ſonders drückende franzöſiſche Beſatzung bald
Oberſchleſien verlaſſen möge, damit ſich die Ober-
ſchleſier als Preußen und als Deutſche fühlen können. (Lebhafter
Beifall.)

Dank ſage ich auch unſeren Mitbürgern in der Provinz.
die in Oberſchleſien geboren, zur Abſtimmung dorthin gereiſt
ſind und die ſchweren Strapazen auf ſich nahmen. Aber ich
danke auch allen denen in der Provinz, die die ungeheure
Arbeitslaſt, die zur Abſtimmung geholfen haben, in geiſtiger
und phſyſifcher Arbeit haben Beamte und Private ge
radezu gewetteffert. Der errungene Sieg iſt der beſte Dank aller
und für alle. (Bravo.)

So freudig der Sieg in Oberſchleſien uns ſtimmt, ſo ſehr
ſchmerzt uns die Maßnahme der Entente im Rhein
land. Zu den volitiſchen und wirtſchaftlichen Laſten tritt in
den beſetzten Gebieten des Weſtens, die täglich durch weitere
Beſetzung vergrößert werden, neue Sorge. Die ſchwer leidende
rheiniſche Bevölkerung ſei verſichert, daß wir mit ihr den Tag
herbeiſehnen, wo der Ententeſoldat und mit ihm die Beſatzung
ſchwindet, und die jetzigen Leiden ein Ende haben.

Meine Damen und Herren! Der letzte Provingiallandtag
war in banger Sorge darüber, daß Gebietsteile unſerer
Provinz gegen den Willen der Bevölrerung
der Provinz von der Provinz losgelöſt werden
Er hat ſich durch einſtimmige Annahme des Antrages Erfa da
gegen ausgeſprochen. Die Staatsregierung hat ſich einmüti
auf den Boden dieſes hier gefaßten Beſchluſſes geſtellt. (Bravo.
Aber darüber hinaus darf geſagt werden, in unſerer Provinz
gibt es wohl Heute faſt keine Shelle mehr, die die Gebietsteile
Kretſe oder Gemeinden abgetrennt wiſſen wollen. Aber auch
in unfren Nachbarſtaahen werden die Stimmen, die Gebiets-
teile von der Provinz Sachſen abgetrennt wiſſen wollen, immer
weniger. Man hat ſich davon überzeugen müſſen, daß die Be
völkerung der Provinz Sachſen im Provinzialverbande und da
mit auch im preußiſchen Stagtsverbande bleiben will. Jch
ſtelle feſt, daß in unſerer Provinz fich keine
Stimme für die Zerſchlaqung Preußens ge
funden, der Entſchluß aber, Preußen zu erhalten, allgemein
war und allgemin iſt Bravo rechts und in der Mitte.)

Am Schluſſe des vorigen Provinziallandtages ſprachen ſo
wohl der damalige Herr Präſident als auch ich die Hoffnung aus,
das kommende Jahr möge von großen Erſchütterungen und
politiſchen Unruhen bewahrt üleiben. Jm großen und
ganzen iſt dieſer Wunſch in Erfüllung gegangen. Leider iſt das
Kriegsfieber noch nicht völlig überwunden, die gefährliche Spiele-
rei, bewaffnete Organiſationen zu ſchaffen, die Hetze ver
antwortungsloſer, außerhalb der Gewerk-ſchaften ſtehender Perſonen dauert fort, ſie
äußert ſich in Attentaten auf Eiſenbahnen, Ueberfällen auf das
Aufſichtsperſonal in gewerblichen Betrieben und vielen recht
anderen üblen Dingen, die dieſe internationalen
Verbrecher in einen Teil unſerer Provinz und einen Teil
unſerer Bevölkerung hineingetragen haben. Widerſpruch bei
den Kommuniſten, Zurufe der weiblichen e hen Ab
geordneten. Der Oberpräſident redet ruhig weiter.) Meine
Hoffnung auf Beſſerung der Verhältniſſe hat ſich nicht erfüllt.

Aber dieſen Zuſtänden wird ein Ende ge-
macht werden (lebhafter Beifall, auch auf der Tribüne),
das iſt der feſte Entſchluß der Staatsregierung.
Es ſoll keine politiſche Partei getroffen werden, getroffen nur
die Elemente, die da glauben, ſich außerhalb des Geſetzes ſtellen
W können und nicht nur die Staatsautoritäten, ſondern auch
ie menſchliche Moral mit Füßen treten.

Meine Damen und Herren! Dieſer hier auf demokratiſcher
Grundlage gewählte 383. Provinziallandtag iſt der treueſte
Spiegel der rovinz. Die Augen der Provinz ruhen auf dieſem
Provinziallandtag mehr als auf jedem unſerer Vorgänger. Trotz
der politiſchen Meinungsverſchiedenheit müſſen Mittel und Wege
efunden werden, um die Nöte der Zeit zu überwinden. Die
hnen zugegangenen Vorlagen ſpiegeln die unheilvollen Folgen

des unglücklichen Krieges wider. Schwer und ſchwierig wird
die Geſtaltung des Haushaltsplanes mit allen ſeinen
ungeheuren, aber notwendigen großen Anforderungen ſein. Für
ſoziale Aufgaben und für die großen Schuldlaſten werden e
gefunden werden müſſen. Die Wahlen von 6 Mit-
gliedern zum preußiſchen Staatsrat, die Sie vor
zunehmen haben werden, bringen den Landtag direkt mit der
Geſetzgebung in Verbindung.

Unter den vorzunehmenden Wahlen findet ſich auch die
Wahl des Landeshauptmanns. Für dieſen Poſten
den rechten Mann zu finden, kann ich Jhnen nur wünſchen. Den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der Proving, die im ver-
gangenen Jahre unter ſchwierigen Verhältniſſen treu und zu
n ihre Pflicht erfüllt haben, ſpreche ich meinen warmen
Dank aus.

N der Staatsregierung eröffne ich nunmehr dene S e e eWiehe auch 2. Seite.)

Oberſchleſien als Einheit
Oberſchleſien iſt ein wirtſchaftlich unteilbarer Organis

mus. Jedes von dieſem Organismus willkürlich abgeriſſene
Glied wäre zum Untergange verurteilt, weil es dadurch von
den Säften abgeſchnürt würde, die in dem geſamten Orga-
nismus zirkulieren. Bei der Betrachtung Oberſchleſiens er
geben ſich in geſchichtlicher, wirtſchaftlicher, techniſcher und
ſozialer Hinſicht eine Reihe von Zuſammengehörigkeits-
faktoren, die nicht unberückſichtigt bleiben können. Der ſüd-
liche Teil Oberſchleſiens, die Kreiſe Rybnik und Pleß, hatten
in früheren Jahrzehnten eine blühende, weitverzweigte
Eiſeninduſtrie. Jn neuerer Zeit iſt an ihre Stelle ein leb
hafter und zukunftsreicher Kohlenbergbau getreten. Jn weſt
öſtlicher Richtung hat ein Unterſchied überhaupt nie be
ſtanden. Wollte man das Abſtimmungsgebiet teilen, ſo wäre
das gleichbedeutend mit der Zerreißung der natürlichen
Bande. Die Ausbeutung der unterirdiſchen Schätze Ober
ſchleſiens liegt bekanntlich in der Hand einer Reihe von
leiſtungsfähigen Jnduſtriegeſellſchaften und großer ſtaatlicherBetriebe. Der Felderbeſitz der Geſellſchaften erſtreckt ſich
faſt durchweg über mehrere Kreiſe. So greift z. B. der ſtaat
liche Bergwerksbeſitz über die Kreiſe Hindenburg, Gleiwitz,
Rybnik und Pleß. Die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb hat Beſitztümer in den Kreiſen
Kattowitz, Beuthen, Pleß und Rybnik, der Fürſt Donners
marck in den Kreiſen Beuthen, Tarnowitz und Rybnik uſw.
Ein und dieſelbe Geſellſchaft hat alſo Gruben gleichzeitig in
der Mitte und an den Rändern Oberſchleſiens im Betriebe.
Kann man es wirtſchaftlich verantworten, dieſe aufeinander
angewieſenen Betriebe von einander zu trennen? Man
könnte vielleicht einwenden, daß die Kreiſe Rybnik und Plefßß
einen überwiegend landwirtſchaftlichen Charakter hätten.
Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe beiden
Kreiſe das große Reſervebecken für das Zentralrevier
bilden. Man würde den Kohlenbergbau Oberſchleſiens dem
Siechtum überantworten, wenn man ihm dieſe Reſerven
raubte. Auf die Tatſache, daß ſich die in den einzelnen um
ſtrittenen Revieren geförderten Kohlenqualitäten auf das
Vorteilhafteſte ergänzen, ſei hier nur nebenbei hingewieſen
Dasfelbe gilt von den verſchiedenen Werken der Eiſen und
Metallinduſtrie. Die im Oſten des Reviers liegenden Eiſen
werke ſind auf die Kokskohle des weſtlichen und ſüdlichen
Teiles angewieſen, weil die eigenen Gruben keine Fettkohle
führen. Man braucht kein Fachmann zu ſein, um einzuſehen,
daß hier techniſche Bindungen vorliegen, die nur mit Lebens
gefahr der einzelnen Glieder gelöſt werden können. Auf
einen wichtigen Punkt iſt noch hinzuweiſen. Die einzelnen
Teile Oberſchleſiens hängen ab von der gemeinſamen Ver
ſorgung mit Trink und Nutzwaſſer ſowie mit elektriſcher
Energie. Wollte man einzelne Kreiſe zu Polen ſchlagen, ſo
würde das gleichbedeutend ſein mit der Abſchnürung von der
zentralen Verſorgungsquelle für Waſſer und Elektrizität.
Es handelt ſich hierbei um rieſige Anlagen, die mit einem
Aufwand von ungeheurem Kapital geſchaffen worden find,
Anlagen, die Polen bei ſeiner heutigen wirtſchaftlichen und
finangiellen Lage unmöglich in kurzer Zeit neu erſtellen
könnte. Die abgeſplitterten Kreiſe wären alſo dem ſicheren
Untergange geweiht.

Von welcher Seite man auch das oberſchleſiſche Problem
betrachtet, immer finden wir Verhältniſſe vor, welche
gegen eine Teilung des Abſtimmungsgebietes
ſprechen. Beſonders deutlich wird es auch, wenn man die
Transportwege, namentlich die Eiſenbahnen und die Waſſer-
ſtraßen, ins Auge faßt. Das geſamte Hauptbahnnetz unter
ſteht der Leitung durch eine Stelle, die Eiſenbahndirektion
Kattowitz. Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei dem
Mangel an rollendem Material in Polen und bei dem Dar
niederliegen des dortigen Eiſenbahnweſens ſich eventuell ab
geriſſenen Teilen Oberſchleſiens nicht entfernt die Verkehrs
möglichkeiten bieten, als das heute der Fall iſt. Gerade jetzt
iſt die Ueberſpannung der Kreiſe Rybnik und Pleß mit einem
ausgedehnten Schmalſpurnetz geplant. Bei einer Ab-
trennung dieſes Gebiets wären die Ausſichten nach dieſer
Richtung hin kläglich. Dasſelbe gilt von der Regulierung
der Oder, der einzigen Waſſerſtraße Oberſchleſiens, für deren
Schiffbarmachung im Oberlauf die umfangreichſten Vor
kehrungen bereits getroffen ſind.

Eine Abtrennung von Teilen Oberſchleſiens hat für
dieſe Gebiete naturgemäß auch ſchwere ſoziale Nachteile im
Gefolge. Denn es beſtehen für das Abſtimmungsgebiet ver
ſchiedene ſoziale Geſamteinrichtungen. Zu erwähnen iſt der
oberſchleſiſche Knappſchaftsverein mit ſeinen muſtergültigen
Einrichtungen an Lazaretten, Kinderheilſtäten und Er
holungsſtätten. Niemand wird glauben. daß Polen jemals
für ſoziale Zwecke ſo hohe Mittel aufbringen wird, wie ſie
die Unterhaltung derartiger koſtſpieliger Einrichtungen er
fordert. Hierher gehört auch der ſchleſiſche Freikuxgelder
fonds. Bei einer Teilung des Revierz wäre die Foſehr ſtarke Mehrbelaſtung der Gemeinden mit e

Kirchen und Schulzwecke. Abgeteilte Gebiete Qbarſchleſtens



würden narurlich ebenfalls der Mikgliedſchaft an den Berufs
genoſſenſchäften verluſtig gehen, und die Sicherung aus-
reichender Unſallfürſorge würde ſtark gefährdet ſein. Ueber
haupt wäre es mit der großartigen ſozialen Fürſorge, die
das Deutſche Reich für ſeine Arbeiterſchaft ins Leben gerufen
hat, für diejenigen Gebiete Oberſchleſiens vorbei, die der
Spruch des Oberſten Rates dem polniſchen Staate über
antwortet.

Hieraus geht wohl mit genügender Deutlichkeit hervor,
daß Oberſchleſien ein organiſches Ganzes bildet, das man
nicht willkürlich auseinanderreißen darf. Darüber, daß der
größte Teil Oberſchleſiens bei Deutſchland verbleibt, kann
kein Zweifel mehr ſein nach dem vorliegenden Abſtimmungs-
ergebnis. Die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung
dieſes Teiles von Oberſchleſien iſt gewiß. Gefahr beſteht
eigentlich nur für die kleinen Gebiete, die überwiegend
polniſch geſtimmt haben. Reißt man dieſe von Oberſchleſien
ob, ſo reißt man ſie aus dem Mutterboden heraus. Die
Folge wird Siechtum und Verkümmerung ſein. Jn der Ver
einigung mit Deutſchland wäre dieſen Gebieten eine glück
liche wirtſchaftliche Zukunft ſicher, während ſie als polniſche
Landesteile eben das Schickſal aller Glieder des polniſchen
Staates, hoffnungsloſe Armut, teilen müſſen. Die wirt-
ſchaftliche Lage der einzelnen oberſchleſiſchen Ortſchaften er
heiſcht das Verbleiben bei dem bisherigen Verbande. Jede
andere Entſcheidung wäre gleichbedeutend mit der Herab
drückung eines blühenden Landes in hoffnungsloſes Elend.

C

Der Raub beginnt
w. Paris, 22. März.

„Ere Nonunvelle“ meldet, die Jnteralliierte Kom
miſſion unter dem Vorſitze des Generals Le Rond habe von
dem Oberſten Rat Vollmacht erhalten, die Bezirke, die
Polen zugeſprochen werden, und jene, die bei
Deutſchland bleiben ſollen, zu beſtimmen, Ein
Teil der Bergwerksbezirke würde zwiſchen den beiden
Ländern geteilt werden,

Edmond Mesnil bezeichnet im „Rappell“ das Abſtim-
mungsergebnis als einen moraliſchen Erfolg und Ge
winn der Deutſchen, den man nicht beſtreiten könne,
Deutſchlands „gewundene“ Politik würde daraus Nutzen ziehen.
Man müſſe aber der Wahrheit eben ins Geſicht ſehen und die
Dinge ſagen, wie ſie liegen.

w. Berlin, 22, März.
So deutlich auch die Abſtimmungsziffern bekunden, daß

Oberſchleſien eine große deutſche Mehrheit hat,
wird gewiß unter den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten,
die nach Artikel 88 des Verſailler Vertrages „die Grenze
linie auf Grund der Volksabſtimmung“ feſtzulegen
haben, der Gedanke erwogen haben, gewiſſe Teile aus dem
einheitlichen Wirtſchaftsgebiet Oberſchleſiens auszuſcheiden
und den Polen zuzuweiſen. Welcher ungeheure Scha
den ſich dabez für die Kohlenproduktion ergeben würde,
ſoll kurz gezeigt werden. Der Kohlenfelderbeſitz der großen Berg-
baugeſellſchaften uſw, erſtreckt ſich faſt durchweg über mehrere
Kreiſe, ſo der ſtaatliche Bergwerksbeſitz über die Kreiſe Hinden-
burg, Gleiwitz, Rybnik, Pleß der Beſitz der Kattor
witzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb über die

Kreiſe Kattowitz, Beuthen, Pleß und Ryb-
nik, der Fürſtlich Donnersmarckſche Beſitz über die
Kreiſe Beuthen, Tarnowitz und Rybnik, der der Verg-
werksgeſellſchaft Georg v. Gieſches Erben über die Kreiſe
Kattowitz, Gleiwitz und Pleß, ferner der Beſitz der Ver
einigten Königs und Laurahütte über die Kreiſe
Kattowitz und Rybnik. Eine und dieſelbe Geſellſchaft hat
alſo gleichzeitig Gruben im Zentrum, im Oſten und Süden in
Betrieb. Hinzu kommen die mißlichen Waſſerverhältniſſe, die
eine Abtrennung für die einzelnen Betriebe und
deren Hand-in-Hand- Arbeiten geradezu unmöglich und ver
hängnisvoll machen.

Ein Schlaglicht auf die „Unparteilichkeit“ der
Franzoſen wirft folgende Meldung aus Kattowitzz: Auf
dem Wochenmarkte von Nikolgis hatte ſich am Montag eine
weſige Menſchenmenge eingefunden, der durch Beamte des pol
niſchen Plobiſzitbüros die Ergebniſſe bekanntgegeben wurdenAnweſende rangsſiſhe Offiziere beglückwünſch-
ten die Polen zu den Ergebniſſen. Die Polen nahmen
ſchließlich einen franzöſiſchen Hauptmann auf die Schultern
und trugen ihn unter großem Jubel auf dem Marktplatz herum.

e Baupkmann Kelk danne Erde, alſo die Gegend von Nikolai, unbedingt z u
o l en müſſe.en komm M w. London, 22. März.

Alle Abendblätter heben den großen deutſchen Sieg
in Oberſchleſien hervor. „Star“ bezeichnet das Ergebnis
als einen ſehr ernſten Schlag für Polen. Der unmög
liche franzöſiſche Traum von der Niederhaltung
Deutſchlands ſei jetzt ausgeträumt. Das Ergebnis der
Abſtimmung ſei ein Schlag für die Politik Frank
reich s, Polen zu einer Bedrohurig Deutſchlands machen zu
wollen,

Ungültige KAbſtimmungsergebniſſe
b. Breslau, 22. März.

Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus Tarnowitz meldet,
wurde in Neu und Alt-Radzionkau und Stolar-
zo witz die Wahl von den Engländern für ungültig erklärt,
weil in den Wahlbureaus nur polniſche Stimmszettel
ausgegeben wurden.

Die Wahlenthaltung im ſüdlichen Teil des Kreiſes
Nybnik, wo zum Teil nicht einmal die deutſchen Mitglieder der
paritätiſchen Ausſchüſſe zur Wahl erſcheinen konnten, iſt auf den
polniſchen Terror zurückzuführen. Amtliche Unter
ſuchungen ſind im Gange.

Der Dank an die Oberſchleſier
Der Reichspräſident erläßt folgenden Aufruf:

An das deutſche Volk!
Die deutſche Sache in Oberſchleſien hat einen

entſcheidenden Sieg errungen. Er iſt dem einmütigen
Einſtehen des geſamten deutſchen Volkes zu danken. Die ein
geſeſſene Bevölkerung hat ungeachtet aller gegneriſchen Verſuche,
ſie dem deutſchen Gedanken zu entfremden, in ihrer überwälti-
genden Mehrheit treu zum Vaterlande gehalten. Die
ſtimmberechtigten Oberſchleſier aus dem Reiche und dem Aus
lande haben, erfüllt von der Liebe zur Heimat, Entbehrungen
und Mühen nicht geſcheut. Sie ſind, allen Einſchüchterungs
verſuchen zum Trotz, vollzählig nach Oberſchleſten geeilt, um ihrer
Pflicht gegen Heimat und Vaterland zu genügen. Mit größter
Opferwilligkeit haben alle Schichten der Bevölkerung
durch Sammlung der Grenzſpende die Mittel beigeſteuert, um
auch den Aermſten die Reiſe nach Oberſchleſien zu ermöglichen.
Die Abſtimmungsorganiſationen haben durch hin
gebende unermüdliche Arbeit und muſtergiltiges Zu
ſammen wirken das große Werk vollenden helfen. Jhnen
allen ohne Ausnahme iſt der bleibende Dauk des deut
ſchen Volkes gewiß.

Berlin, 21, März 1921.
Der Reichspräſident. Der Reichskanzler,

Ebert, Fehrenbach,
Der Empfang in Berlin

w. BVerlin, 22. März.
Ein vieltauſendſtimmiger Jubelſchrei brauſte durch die weite

Halle des Breslauer Bahnhofes, als geſtern abend gegen10 Uhr unter den Klängen eines Narſtes der re
Sonderzug mit heimkehrenden Oberſchleſiern
eintraf. ach einem Trompetenſignal richtete Reichskanzler
Fehrenbach, der in Begleitun
wärtigen Amt zum Empfang erſchienen war, etwa die folgenden
Worte an unſere oberſchleſiſchen Landsleute:

Geliebte Brüder und Schweſtern aus Oberſchleſien! Nach
ſorgenvollen Tagen iſt heute die Freude in unſer Herz einge-
kehrt. Oberſchleſien hat geſtern den glänzenden Beweis
der höchſten Vaterlandsliebe gezeigt. Das ganze
Deutſchland hat auf Oberſchleſten geſchaut, und es iſt in ſeinen
Hoffnungen nicht zuſchanden geworden. Sie haben eine ſchwere
Reiſe unternommen, aber ſie ſind in Jhre Heimat zurückgekehrt
Sie haben dort Jhre Verwandten wiedergeſehen, an den Gräbern

teuren Entſchlafenen gebettet und aus den heiligen Quellen
Jhrer Heimat getrunken. Nur der iſt in tiefſter Seele treu, der
die Heimat ſo liebt wie Jhr. Jhr habt ſchwere Sorgen aufEuch genommen. Werdende Mütter und ſterbende Greiſe haben

die gewaltigen Strapazen der Reiſe mit bewunderungswürdigem
Heldenmut ertragen. Der Dank des Vaterlandes iſt
Jhnen allen ſicher. Jetzt gilt es, neue Pfeiler aufzurichten und
Oberſchleſien aufs neue mit dem Vaterlande untrennbar und
unteilbar für alle Zeit zu verbinden. Das deutſche Ober
ſchleſien: Glückauf!

Begeiſterte Hochrufe auf Oberſchleſien und das deutſche
Vaterland bekräftigten die Worte des Kanzlers. Dann ſpielte
die Muſik das Vaterlandslied „Deutſchland, Deutſch
land über alles“, das alle Anweſenden tief ergriffen und
entblößten Hauptes mitſangen. Dem Reichskanzler wurden beim
Verlaſſen des Bahnhofes begeiſterte Huldigungen dargebracht.

eine Rede, in der er ſagte. daß Der 33.

mehrerer Herren vom Aus

Provinzlallandtag
der Provinz Sachſen

(Fortſetzung des Sitzungsberichtes von der 1. Seite.)
Als älteſtes Mitglied des Hauſes wird der 72 Jahre alte

Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski als Alters
präſident berufen, der zu ſeinen Schriftführern die beiden
jüngſten Mitglieder Hempel und Graul, U. S. P. und K. P. D.
beruft. Nach längerer Geſchäftordnungsdebatte wird die Wahl
des Präſidenten vorgenommen, die durch Zettelabgabe er-
folgt. Es ſind 65 Stimmen für Oberbürgermeiſter
Beims (Magdeburg) und 429 Stimmen für Ober-
landesgerichtsrat Cludius (Naumburg) abgegeben
worden. Damit iſt Oberbürgermeiſter Beims zum Präſi,
denten dieſes Provinziallandtages berufen worden.

Nachdem der Landtag die Wahl des Vorſitzenden vorgenom
men hatte, vertagte er ſich bis nachmittags 316 Uhr. Jn der
Nachmittagsſitzung ſollen die Wahlen der in den Staats
rat zu entſendenden ſechs Mitglieder vorgenommen werden,
Gleichzeitig ſollen die Nachtragsſteuerporlag en be-
ſprochen werden.

Der Landtag beabſichtigt, nur noch morgen eine
Sitz ung abzuhalten und ſich dann bis Anfung oder Mitte April
zu vertagen.

Die V. K. P. D.-Horderungen
Die Fraktion der V. K. P. D. de Provingziallandtages

hat in der heutigen Sitzung folgenden Antrag geſtellt:
Der Oberpraäſident Hör ſing hat am 16 März einen Auf

ruf erlaſſen, in dem er die kommuniſtiſche Partei für die Ge
a ungen verantwortlich macht, die angeblich in Mittel

eutſchland in größerem Maßſtabe vorkommen. Der Aufruf iſt
eine vollſtändige Verkennung der heutigen Geſellſchaftszuſtände;
er wirkt um ſo lächerlicher, als er von einem Sozialdemokraten
gedeckt wird. Auch die wirklichen Verbrechen, die in Mittel
deutſchland nicht mehr als in den übrigen Teilen des Reiches vor.
kommen, ſind lediglich eine Pegleiterſcheinung des r
der Not und des Elendes der heutigen Geſellſchaftsordnung. Der
Aufruf iſt aber auch eine Beſchimpfung und Verleumdung des
größten Teiles der werktätigen Bevölkerung Mitteldeutſchlande,
die hinter der vereinigten kommuniſtiſchen Partei ſteht, und iſt
geeignet, die größte Veunruhigung unter der Arbeiterſchaft her-
vorzurufen. Die angedrohten Truppenzuſammenziehungen, die
große Teile Mitteldeutſchlands überſchoemmen, vergrößern dieſe
Gefahr blutiger Zuſammenſtöße mit der Arbeiterſchaft. In Ab-
wehr der Vergewaltigung beginnt deshalb die Arbeiterſchaft dort
die Arbeit niederzulegen, wo Truppen einzogen. Die Prokla-
mation des Generalſtreikés als weitere e r
nahme iſt ſtündlich zu erwarten. Alle de Geſahren für Mitte
deutſchland werden heraufbeſchworen lediglich durch den Erlaß des

Der Provinzial. andtag proteſtiert deshalb aufs entſchiedenſte
gegen dieſe erneute Provokation des größten Teiles der Arbeiter
ſchaft im Regieruncgsbezirk Merſeburg. Er fordert Zuüg-
nahme des Erlaſſes vom 16. März 1921, Zurückziehung der
Truppen, der Sipo- und ſonſtigen Mannſchaften aus den be
drohten Bezirken.

Demohkratiſchſozialiſtiſche Verbrüderung
Bereits der erſte Tag dieſer Landtagsperiode brachte

einen Umfall der Demokraten, wie ihn die Provinz Branden-
burg auch erlebt hat. Es handelt ſich um die Wahl des
Vorſitzen den. Die Bürgerliche Vereini-
gung verlangt gemäß ihrer Stärke den Sitz des Präſiden-
ten und ſchlug Oberlandesgerichtsrat Cludius-Naum-
burg vor. Dagegen wandten ſich die Demokraten, die nicht
anerkennen wollten, daß die Bürgerliche Vereinigung als
Zuſammenſchluß zu gelten hat. Sie ſchlug ihrerſeits
Zettelwahl vor. Bei der Stimmenzählung ergab ſich
nun, daß die Demokraten den Unabhängigen und
Sozialiſten Vorſpanndienſte geleiſtet hatten,
denn alle ihre Stimmen hatten ſie dem Sozialiſten Ober-
bürgermeiſter Beim s gegeben. Warum ſie dieſen Vorrat
am Bürgertum übten, ergibt ſich aus folgender Tatſache:
Nach Kombination im Hauſe beabſichtigten ſie ihre ge
ſchwächte Parteiſtellung durch die Beſetzung des
Poſtens des Landeshauptmanns zu ſtärken.
Sie denken dabei, den Demokraten Landrat Dr. von
Krauſe-Querfurt, Sohn des früheren Staatsminiſters
von Krauſe, für dieſen Poſten vorzuſchlagen. Bei der
Wahl rechnen ſie nun, daß die Sozialiſten und Unabhängigen
den Dank abſtatten, indem ſie ihre Stimmen dem demo-
kratiſchen Kandidaten geben,

Oberpräſidenten Hörſing.

„JS S „J„JgoTJ

rurrſt un Leber
Zſolde Kurz in der Kiterariſchen Geſellſchaft

Es vielleicht Vielen ſo: ſie leſen von einem zeit
genöſſiſchen Dichter oder Schriftſteller irgendwelche Sachen, die
ihnen zum Erlebnis werden. Sie ſuchen hinter den Zeilen den
Menſchen, der ſie ſchrieb, und ſchaffen ſich in ihrer Einbildungs-
kraft ein Bild des Verfaſſers bezw. der Verfaſſerin, die dadurch
meiſt zu Jdealgeſtalten werden. Da es in der heutigen Zeit
üblich geworden iſt, daß ſich litergriſch orientierte Kreiſe von
den Verfaſſern wertvoller Werke perſönlich vorleſen laſſen, kann
es leicht vorkommen dabei etwas in Trümmern geht. Daßein Bild allzu menſchliche Züge annimmt, welches bisher in der
Vorſtellung ganz anders ausſah.

Die Literariſche Geſellſchaft“ hat in dankens-
werter Weiſe oftmals e eit gegeben, derartige Beob
achtungen anzuſtellen und dadurch dieſe h 1 zu be
ſtätigen. Geſtern abend hatte ſie man kann ſagen die wichtigſte
Erzählerin unſerer Zeit, geladen, die Münchnerin Jſolde
Kurz, die Verehrerin und Verkünderin des klaſſiſchen
tums und der Renaiffance. Es ſind vor allem ihre Legenden,
ihre „Jtalieniſchen Erzählungen“ und „Florentiner Nobvellen“,
die ihr einen wohlverdienten Platz in der literariſchen Welt
ſichert haben. Erzählungen ein ein s Wort, vielleicht aber
die ſchwerſte literariſche Tat, für eine Frau das wundervollſte
Gebiet. Legenden nennt Jſolde Kurz dieſe kleinen Kunſtwerke.
Legende kommt von „legere“ leſen. Legenden wollen geleſen,
vorgeleſen ſein. Schade, daß der Dichterin hierzu die Veran
fung fehlt. Die leider als einzige vorgeleſene Legende: „Der
Einſiedler und die Nymphe Arethuſa“ bewies das.
Ein ſolches Kleinod poetiſcher Erzählkunſt voller reizender Jdylle
und ſeeliſcher Erlebniſſe, in deren Hintergrund Jeſus, der
„Himmelsmenſch“, ſteht, hätte ganz anders zu Herzen geſprochen,
wenn es nicht es iſt ein hartes Wort, aber hier findet ſich
kein anderes ſchnell herun leiert worden wäre. Der

nhalt war da, die Form fehlte. cht nur bei dieſer Legende,
dern auch bei den nahfolgenden Gedichten. Balladen-

er Einſchlag in Verbindung mit Lyriemen feinſter Art machen
zu Werken die wie n anarbeit anmuten und dochr dramatiſcher Schwere ber es felte bei ihrem Vor

nicht nur datz umrmaänaliche Maß Technik. O wußte

man nicht, ob das Gedicht zu Ende war, ſo daß man nach einer
beliebigen Strophe etwas pflichtgemäß zu klatſchen anfing. Es
fehlte einfach die Seele. Lothar Heberer.

Verlegung der Dramaturgiſchen Zentrale. Die Drama
turgiſche Zentrale, bisher Heidelberg, iſt infolge Herausgake
dar Halbmonatsſchrift „Die Krone“ durch Dr. E. Wachler
gleichfalls nach Dresden verlegt worden. Dieſe Leſeſtelle
für Bühnenwerke prüft Dramen aller Art, gedvuckte und unge
druckte und veröffentlicht ihre Gutachten gegebenenfolls.
beſondere iſt ſie dazu beſtimmt, echten Begabungen den Weg
in die Oeffentlichkeit zu bahnen. Als Lektoren wirken Dr.
Ernſt Wachler, der Begründer und langjährige Leiter des
Harzer Bergtheaters und Kurt Hotzel, Näheres durchſage ers dramaturgiſche Zentvale, Dresden A., Krenkel-
tra

Bibliothekreferendare. Auf Grund des Beſchluſſes des
bayeriſchen Geſamtminiſteriums hat das Kultusminiſterum ver
fügt, daß die zum bibliothekariſchen Vorbereitungsdienſt zuge
laſſenen Bibliothekpraktikanten die Bezeichnung „Bibliothek-
referendare“ führen.

Hamburgs Profeſſoren im Kampf gegen das neue Hochſchul
geſetz. Entgegen den ernſten Mahnungen der deutſchen Aka-
demiker hat die Hamburger Bürgerſchaft das neue Hoch
ſchulgeſetz angenommen. Die Mehrheit der Hamburger
Dozentenſchaft beklagt im Intereſſe der jungen Hochſchule dieſe
Entſcheidung aufs tiefſte und iſt in einen ſcharfen Kampf
gegen das Geſetz eingetreten. Sie wendet ſich mit einer
Beſchwerde an die Oeffentlichkeit. Das Geſetz greift ohne eine
erkennbare Veranlaſſung grundſtürzend in den Organismus der
deutſchen Univerſität ein. Die Hamburger Univerſität unter
ſteht einer Mittelbehörde, deren Mitglieder meiſt durch politiſche
Körperſchaften auf Zeit in ihr Amt berufen werden. Dieſer
Hochſchulbehörde ſind weitgehende Befugniſſe zugewieſen. Jhrer
Genehmigung unterliegen die Promotions- und Habilitations-
ordnungen, ſowie die von den Organen der Univerſität erlaſſenen
Ordnungen und Dienſtanweiſungen, namentlich die Zulaſſungs
bedingungen für das Studium an der Univerſität und die Prü-
fungkordnungen. Sie erteilt die Lehraufträge, begutachtet die
Vorſchläge der Fakultäten bei der Beſetzung von Lehrſtühlen und
kann ſogar ſelbſtändige Vorſchläge dafür machen. Abgewieſene
Habilitanten können gegen die Entſcheidung der
Kalultäten bei der Hochſchulbehörde Einlpruch erheben. ſa

daß die letztere damit das Recht in Anſpruch nehmen kann, Habi-
litationen bei den Fakultäten zu erzwingen. Der Hochſchul-
behörde ſteht ferner die Entſcheidung über den Lehrplan des all
gemeinen Vorleſungsweſens der Univerſität zu, ſo daß ſie ſelbſtändig Vorleſungen in den Lehrplan zuge oder aus ihm
tilgen kann. Dieſe Befugniſſe find mit der Zuſicherung des Ge
ſetzes, daß die Univerſität in allen Angelegenheiten der For
ung und der Lehre ſelbſtändig ſei, unvereinbar. Dazu kommt,
daß die Hochſchulbehörde bei ihrer Zuſammenſetzung nicht als
ein Organ angeſehen werden kann, das imſtande iſt, über die
ihrer Beurteilung unterliegenden Fragen ſach verſtändig
zu entſcheiden.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der durch die
Emeritierung des Geh. Reg.Rats Hermann Diels erledigte
Lehrſtuhl der kiggiſaen Philologie an der Univerſität Berlin
dem Geheimen Hofrat Prof. Dr. Franz Boll in Heidel-
berg angeboten worden. Boll iſt 1867 zu Rothenburg a. d. Tau
ber geboren. Er ſtudierte in Berlin und München klaſſiſche
Philologie und Philoſophie, trat 1889 als Volontär bei der Hof
und Staatsbibliothek in München ein und war daſelbſt zuletzt
als Kuſtos der ſope chriftenäbteilung tätig. Oſtern 1903 wurde
Boll ord. Profeſſor für klaſſiſche Philologie und Pädagogik in
Würzburg als Nachfolger von Prof. Lorenz Grasberger, 1908
kam Boll nach Heidelberg als Nachfolger Albrecht Dieterichs.
Eine Berufung nach Wien hat Prof. Boll Reiſe (1916).
Ernannt wurde der Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule
in München Dr. Walter Koſſel zum ordentlichen Profeſſorfür theoretiſche Phyſik an der Univerſugt Kiel als Nachfolger
von Prof. E. Worwogt'wiß Dr. Koſſel, der beſonders auf dem
Gebiete der Atomphyſik wiſſenſchaftlich tätig iſt, iſt ein geborener
Berliner, promovierte mit einer Arbeit „Ueber ſekundäre Katho-
denſtrahlen“ in Heidelberg, wo ſein Lehrer P. Lenard war, be
kleidete 1910—-11 eine Aſſiſtentenſtelle am dortigen phyſikaliſchen
Inſtitut und kam 1913 in gleicher Eigenſchaft an das von Prof.

enneck geleitete phyſikal. Inſtitut der Techniſchen Hochſchule zu
München, wo er ſich habilitierte. Ernannt wurde von der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät zum r ztor der
langjährige Präſident der Hannoverſchen Kloſterkammer, Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Rotzoll in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte um das geiſtige Leben der Provinz Hannover im allge
meinen, ſowie um die Förderung der Univerſität Göttingen im
beſonderen, wie auch um die Geſchichte der Hannoverichen

Jn L
ge geh Geſter

meldet, in

Verſamml
und ein
Die Verſa
zu üben

Polizei r

2. E
3. B
4. fal

ruhe ein
Es w

beitern n
treten ged

Auf
an zuſtä
heißt, daf
jenigen d

B

dung ſteh
Beteiligur
ſich glei
z
ſtärkung
Sipo hat
kampf

darin, da
zu arbeit

D

berichtet

Die

Fürſtenb
erſchien

geſtört;

triſche
vier ein

trieb e
Heu

in Wi
z ten, ſ
langen k

Auck

der St
Wimmel
Hedersle

der Ark
Landarb
und da
Streik
kanntme

Tage ni
Arbeitst

Die
Aus

meldet:
Die

mittag
Voraus
Techn
jeden
finden
Sicherh



ver engliſche Fehlſchlag 2eſe Anyee dert ſ. Mittags-Börsenuienst der „H. z.“
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ch Kennworthys, welche Fortſchritte in der Parlaments wiedergeben und ſich jedes Urteils enthalten, ſchreibt Jacques Deatsehe Bank 25660 298 50 Bergmann, Kiektr. 303 00 307 50 v
in bewegung Frankreichs, Jtaliens und Japans die Maßnahmen Beinville geſtern abend in der „Liberté“, das Ergebnis Hisegnto Geeh c e r 4

zwecks Erhebung einer ECinfuhrabgabe als Mittel ſei für Deutſchland günſtig. Die Zahlen, die man heute e 60 88 J r Halske 28 2360
Am zur Einziehung der deutſchen Reparation gemacht habe, er könne vormittag vernommen habe, ließen darüber keinen Zweifel. Wie ans 0 51900 ler verte l
ner nichts Neues ſagen. Ueber die Frage der Verfolgung der in Allenſtein und Marienwerder hatten ſich die Jorda. Liovdg. 167, 00 19725 JFutsb.-Narnb. Ma, ins
und deutſchen Kriegsverbrecher fand im Unterhauſe fol Wähler in der Mehrheit gegen Polen ausgeſprochen. Es ſei hege ar 270 ber an. o. u.
gen nde Debatte ſtatt: Sir Frederic Hall fragte, ob die engliſche beſonders ein moraliſcher Sieg, den Deutſchland in Gelsenkireb. Bgw. 92100 h17.50 a Nobei 336.00De Medierung mit Vegug auf die Aburteilung der Kriegsverbrecher Oberſchleſten errungen habe. Deutſchland erhalte ſih einen ſener e er

zu einem Uebereinkommen mit Deutſchland gelangt ſei, und Teil ſeines alten Preſtiges. Man bewundere ſeine Hanne u Sreneenerre e ts wenn ja, ob die Abſicht heſtebe, den Abſchluß dieſer Aburteilun- gepilehre und habe Vertrauen zu ihm. Trotz des Krieges, Köniz e 567 60 Rheinmetai 340 25 310 50
che- n mit der Bezahlung der letzten deutſchen Ent trotz der Niederlage behalte das Deutſchtum in Mittel und Oſt Zuelnttam, v 51200 612.00 Heutsobe Kali ö85 00 330.00
von 14 ädigungsrate zuſammenfallen zu laſſen. Der Geneeuropa ſeine Expanſionskraft. Selbſt wenn Deutſchland drei Scüen A 2808 3 e i 520
ilo ſtaatsanwalt erklärte, dies ſei eine Frage, wegen deren augen Viertel der Stimmen erhalte, müſſe die Grenze billig feſt h e l
telt blicklich Sanktionen ängewendet würden. (Heiterkeit.) Sir geſetzt werden, und man müſſe den Polen die Begirke zuer Bevisen Vorkur-o
ele rry Brittain fragte, an welchem Tage die deutſchen kennen, die eine polniſche Mehrheit ergeben hätten. (1) Dagegen Tr 5 77837 everbrecher zur Verantwortung gezogen werden würden. aber erſcheine ſicher, daß die hauptſächlichſten Bergwerks- und 21 zu. e
on Ein Parlamentsmitglied rief: Am 1. April] Sir Frederiec Hall. Induſtriereichtümer in Oberſchleſien Deutſchland zuge Amster Mitte l

z sterdam 2125, 2115.35. 2119.65per ragte hierauf, ob die Namen angeblicher Hauptver- ſprochen werden würden. rügsel 450 44635 4504um recher angegeben werden könnten, gegen die bereits gericht- x jhristiania 990.00 981.50 9850
v Wie e We g ſern e r W laſſen erkennen, daß die Abſtimmung noch um w 4 non i r iehr ben hierauf, ob der Generalſtagtsanwalt große Mühe habe, n z t i rkr t P r
ebe n Namen ine gewiſſen Wilhelm an behalten und auszu kommiſſion alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel r Schweiz 1070,00 1072.90 e
der ſprechen, und ob dieſer Name auf der Liſte ſein werde. Hierauf wendet hätte, um den Terror der Polen beſonders in den
des erfolgte keine Antwort. Der Generalſtaateanwalt bemerkte er Kreiſen Pleß und Kybnit zu bekämpfen. Aus Tele- eGe 3 r r S z e rammen, die bei der Reichsregierung eingelaufen ſind, geht Hallesche Notierungen. Halle a, S, 22. März 21,
vom t ervor, daß es in dieſen Kreiſen zu haarſträu bendenzul- an Wie et mein und ſie zu überreden, nach Leipzig zu 3 w e ndele und zu Vergewaltigungen e erurn A

r 5F v v V. 45. ed Im Unterhauſe erklärte der Lordkanzler, bei der Ein ſt iſt rt von ſe der Polen und Franzoſen gekommen J Hall. Siadit- an t Jr hringung der deutſchen Reparationsbill in zweiter iſt. iſt ſchon jetzt als ſicher und durch zahlreiche Zeugen be 3 h Hall. St L. v Ivoo s n ar. iö20 ſröo.- 0w eſrhg hie augenblicklichen Schwierigkeiten in Deutſchland dürf kräftigt feſtgeſtellt worden, daß in vielen Städten und Dörfern i Z. Par. W Solaröifavr. An 96000ken nicht übertrieben werden. Der Tiefſtand der eutſheß der Weiden Kreiſe die deutſchen Wahlvorſteher bei Aus 40 7 bis e h. Wein Fani
z Währung ſei in einer Hinſicht von Vorteil für Deutſchland bei übung ihres Amtes vergewaltigt worden ſind und deshalb anösen. Zentral Ptabr. 97 708 A. r. ios 99006
5 inen Verſuchen, ſeinen Handel wieder zu exobern, und es be an n ne al logke während der Wahl gefchtoſſen wen e r w. z (00,000n e ſer r e e e e n eryen munen säeh. landseh Ptäbr, of 5 Kigehw debatetadt 58
0 a in e n P Se di n bild d 8 i v W Fadr J e o 99.lands, was auf ein nicht fernes und ungeheures Wiederauf- e Neu p7 l c Ariehiühen des deutſchen 9 und der deutſchen Wohſfahrt hin uviioung der preußiſchen Rea erung h. Ptovinzſal- Anletße I e t. u t

m dente. Die Vill ſei nach Anſicht der Regierung die beſte Methode, Von eingeweihter parlamentariſcher Seite erfahren wir. z h Hal]e-Bettst, KRisenb. A. 61.000 o e. G. Linäner A. 702um den von allen Alliierten gemeinſam ferehlen Zweck zu er daß die bisherigen Koalitionsparteien in Preußen ſich geeinigt 3. -7. u o wen v.10
I reichen Auf die re ob die anderen Alliierten eine ähnliche aben, an der alten Koalition in Preußen feſtzuhalten. Ueber h. Braa Iet. V. i. A. 96- 6 a an er 102.00b

4 Maßnahme ergriffen, erklärte der Lordkanzler, er habe Grund die Verteilung der Miniſterien ſind die Verhandlungen noch L e K. Sophie b. Wolmirs- Spar- and Vorsohuesdank Ilä.

ochm. Buagen feſthalten und einen ähnlichen Weg einſchlagen würden. e i a e en e i i hekteſ i a u t 2 g berg h. h. r e n r h
n e m n. re e r e O i a emo r a t e o 50 G G Hof h Ammendort p jert ik lJnneres, Landwirtſchaft und Volkswohlfahrt e 327 nene em „Moskau braucht Leichen übernehmen, das Zentrum dagegen Finanzen, Kultkus h G. Fee. o nen tun r

e e „Voſſiſche W. ng“ berichtet: Die ne er und Juſtiz und den Miniſterpräſidenten, a G. Auguste b. Bittert A. 98, Bisopwerk Brünner 169, h nwam i ſind auf erlter kommuniſtiſche Weiſung hin ohne Auch in der Frage der Neuwahl des Reichspräſidenten 9 al Pränver; u F. M. F. 2immermeun s o.
mmungin, den Streik agtretgn, Der „Vorwärts“ haben ſich dieſe drei Parteien im Pririgip goeinigt, eine Kandi goſ Hall. Pläannerdergtu 9000 Halleeehe Mateninent i

J rt die Stre ger e ommuniſten auf datur Ebert zu unterſtützen. a 5 Manst. Gew. Anl. v. i Fortiand-Zement dche nen Moskauer Befehl zurilck. Da att ſchreibt: Moskau e a o i UiidebrandseheManbienwerke 265,3 e v 7 nc e e e ehe ez W. v 57 sdor er Zucker tda ſammenſtöße in Deutſ 14 n herbeuſübren.“ d Kann Braun abg. H. A. Kybpauserdatie r. imwer li öch i ß 5 t J H. A. r. 102 öſe 100. 000 Nr. 1001-100 25,r I v eſetzesverhöhnung wie die fortgeſetzten Aufrufe zur 4 o C Riede 5 fo indt Bewaffnung ſuchen die Kommuniſten einen Akt der Regierung zu erke Au reb. 1ö2 e 98000 Wege 4 Nabnervhert rege x zit nern J. en 4 h Sachs Fhör. Braunvohl. ne Halle zienrner. nungen ſie zu m erſehnten utveragteßen. Verw. II Anl. räcka. 102 6 Halle-Hettst. Kisenb -A. La. A.rabe t e an d w. er F g rogihalien dir polniſche Mark wertlos 7h“ e n W wut c
ndlungen herzugeben. u e reihei: rei a e on u i ſe, Waldauer Braunk.-Anl. J uXxe. 1z. jetzt mmuniſten auf Druck von auhenber handeln. und ruft den unſere nern rin u F. 102 H. Bruokd. Nietleb. Berg bau-Ver.

u ürbeitern zu: Laßt Euch nicht provozieren! 22. Märxa.voller Die ote U e“ veröffentlicht in ihrer der Be An der Schweizer Börſe wurde am Sonnabend und Montagie Notiexung der polniſchen Markt geſtrichen. In 29 Jebmer Nſchlagnahme verfallenen heutigen Morgenausgabe einen Baſel und Zürich wurden 100 polniſche Mark für 10 Cen- „H5 S vrtiche u r acht d auf e t ts Be angerei. ren her t eenet An öer es c ortbo te l J.
rkehrungen eht, im mitteldeu en rſe erfolgte die Wertloser rung der poln en en nSerer Draunkohlengebiet getroffen worden ſind. Darin heißt Markwährung, Zürich Wacker-Halle

es: Schon wüten in r die Bluthorden Der urſprünglich zu einer Deutſchlandreiſe verpflichtet gee 8. Jn Berlin wird auf Kommuniſten Jmmer noch großthüringiſche Pläne weſene F.-C. Bern iſt infolge plötzlich eingetretener Verhinde-
Genoſſe Friesland iſt verhaftet worden. Dem Genoſſen Vor kurzem äußerte ein U. S. P. Vertreter im Thüringer rung mehrerer Spieler nicht in der Lage, die Reiſe anzutreten.

J J. gelen ren v g7tzehen. Landtag, daß Thüringen bei weiterem Ausbau vielleicht r r r des ehe u r wird jedoch der
rten, bi e Mordgeſellen der 7 ngjährige Schweizer Meiſter F.C. interthur- ZürichKegenrevolution Euch zu Tauſenden hinſchlachten. Haltet Euch e leben ne s e v die Fahrt antreten. Er ſpielt am Karfreitag gegen Wacker Halle

bereit, den Streik der mitteldeutſchen Arbeiter zu unterſtützen. g. Verbindung zingens mit dem und zu Oſtern gegen Sportverein Hamburg und BoruſſiaHar
5 eiſtaat Sachſen und Teilen der Provinz Sachſen, nämlich die W r hS die bewaffnete Gewalt des gierungsbegirke Erfurt und Merſevurg, i h burg. Winterthur-Zürich repräſentiert allererſte Schweizer

S
2
z
ndolf In einem zweiten ebenfalls nicht unterzeichneten Aufruf in Dirtſchaftlichen und Lerkehrstechniſhen Geſichtspunkten ge Delerſchaft u Pedes w. derzanzenen Zone die

r. gleicher Nummer wird die parteioffigiöſe Erklärung der Deutſch ſHaffene größere Einheit entſteht. Man ſieht daraus, wie wenig Das Spiel findet am Karfreitag, der beſſeren Straßen
ſationalen, in der Forderungen für die Regierungsbildung in Eindrud die wiederholt von der preußiſchen Regierung gegen jede vahnderbinteußen aufgeſtellt werden, als ein „U t r abgegebenen Erklärungen gemacht haben und es c e e rMerſeburger Straße nachmittags 4 Uhr ſtatt. Der H. F. C.egenrevolution“ bezeichnet und dann geſagt: Es iſt die daher auch heute noch gilt, ein wachſames Auge zu haben. Wager crihie ch ſchneberen Soukeng der aſen-
Aufforderung zur Uebergabe, bevor man zum Sturm losgeht. eſchäfte wegen um mehrere Vorverkaufsſtellen. Einlaßkartendie Front iſt far: auf der einen Seite die geſamte Gegenrevo Wochenbericht vom Häutemarkt. Der deutſche Häutemarkt r. Preiſen in zu haben: Figarrcg geſhaſten
intion und ihre Zuhälter, nun gewillt, durch Ströme von bot in den letzten Tagen einen ſehr unentſchiedenen und unein von Steinbrecher u. Jaſper, Leipziger Straße, Ecke Marktplatz;
Froletarierblut das Abenteuer Kapps zum Erfolge zu führen, heitlichen Eindruck. Zum Teil hängt dieſe Tatſache mit den allge Max Schulz, Große Steinſtraße 172; Curt Walla, Poſtſtraße 15
f der anderen Seite allein das Proletariat. Und nur das weinen unklaren Verhältniſſen des deutſchen Wirtſchaftslebens F. L. Heiſe, Bernburger Straße, Ecke Händelſtraße; Lindau u.
Froletariat allein kann die ſchädlichen Abſichten zuſchanden zuſammen, zum Teil hat ſie ihre Urſache auch in der recht un Winterfeld, Riebeckplatz, Ecke Leipziger Straße; v. Spilling,
machen. Es kann es nur, wenn es ſich einig zuſammenſchließt gleichmäßigen Beſchäftigung der Lederfabriken, von denen manche Magdeburger Straße 64; Fr. Ecke, Ludwig- Wuchererſtraße 70;
zur Aktion, wenn es den verräteri Schwätzern den Laufpaß mit ihrer Beſchäftigung ziemlich zufrieden iſt, während andere E. Biewald, Deſſauer Straße 7a; in den Sporthäuſern Bacher,
bt und die Gegenrevolution ſo ſchlägt, wie ſie allein geſchlagen über empfindlichen Auftragsmangel klagen. Bemerkenswert iſt Leipziger Straße, und Schnee, Große Steinſtraße; in den
berden kann mit der Waffe in der Hand. in der Verichtswoche, daß der Preisrückgang auf dem Häutemarkt Friſe äften Sube u. önigſtraße, E lücherſtraße tSchon die Ausgaben vom Freitag und Sonnabend waren nunmehr doch einer Stabiliſterung Platz zu machen An Brltken a ha e per r rer
wligeilich beſchlagnahmt worden. ſcheint. Sowohl die Auktionen in Mannheim als auch in Leipzig reſtaurant“, Große Steinſtraße 87. nErafgehhänte im weſentiichen edtpreiſig, ſelbſt

mit kleinen Schwankungen nach oben und unten.Vor neuen Unruhen in Oberſchleſien Halbfelle erführen in Mannheim noch einen kleinen Abſchlag, da März u W s P Le n
w. Kattowitz, 22. März. ſie in Süddeutſchland ſich bisher noch über der allgemeinen aber recht ſandigen Platze Deſſaus. Halle mußte zwar mit

JDJm gangen Landkreis Beuthen flackern beſorgnis Durchſchnittonotia behauptet hatten und jetzt nach einem Ausgleich 5 Erſatzleuten antreten, hatte j das Spiel faſt dauernd inpargends polniſhe Unruhen auf. In u ar n erf wonnen ſie Leipgig die Kalbfelle ſchon wieder der Hand, konnte aber, da es zuweilen noch am gegenſeitigen
wurden die Gebrüder Dudek, der eine Mitglied des paritätiſchen t ach h em ſcheint der s der Verſtändnis fehlte, ſowohl in der erſten wie in der zweitenAutſchuſſes, erſchoſſen. Auf der Etrate Beuthen-- ſtimmt Voraueſee ſich v e zu in eng eich r lbzeit nur je 1 Tor erzielen. Der Gegner mußte ſich auf
Fiehowis wurde die Straßenbahn angehalten, ſämtliche ch ſett noch ausſchließlich der Bebarfedeaung Einkauf dient rchbrüche beſchränken. Er wußte Stocktechnik durch Fuß-
Leute herausgezerrt und vor den Augen der Polen verprügelt fuch ſt nicht g W wliet i kung. Ueber die Ein ſtoppn u. h. Spiel zu erſetzen und kam trotz an ſich
und ſchwer mißhandelt, Einige trugen einen Nervenchock davon. ſie Auktienen in St A. 37 n Oſterfeſt finden noch und eifrigen Spielens nicht zum Erfolg, da alle ſeine t
die Ortsſtelle Orgegow des deutſchen Plebiſzitkommiſſariats Hamburg zu erwarte gart und in ſtatt, nach dem Feſte iſt ngriffe an Halles Hintermannſchaft ſcheiterten.
vurde dertrieben. 90 Perſonen wurden teils ſchwer, teils z m Hockey Klub Halle II gegen Deſſau 98 II 2:3 (0:0).leicht verletzt. Von Hohenlinde trifft die Meldung ein, daß Hildesheimer Bank in Hildesheim. Die Hauptverſammlung Vorher ſtanden ſich die II. Mannſchaften gegenüber. Auch hier
die Polen die Straßenbahnen anhalten, Drohungen gegen die Ftte die Dividende auf 10 Prozent i. V. 9 Proz.) feſt. Die war Halle anfangs überlegen. Als jedoch nach Halbzeit ein
Deutſchen ausſtoßen und mit Geſang durch die Straßen ziehen. Verwaltung teilte mit, daßz zwar die zwei erſten Monate des Stürmer Halles ausfiel, konnte Deſſau 8 Tore erzielen, dem
Auf Vorſtellungen beim Kreiskontroüeur wurde geantwortet, er Wuen Geſchäftsjahres günſtig verlaufen ſeien, die Unkoſten aber Halle aus Durchbrüchen 2 entgegenſetzen konnte.
hebe keine Leute zur Verfügung. Jn Karf entwaffneten derart wachſen, daß die jetzige hohe Dividende bei ſchweren Ge

v

m

Mie polniſchen Apo Beamten die deutſchen Apor wäftejahren aufrechtzuerhalten ſei, Die Ausſichten für Hauptſchriſtleiter Helmut Bitter Wdeamten. Die polniſche Apo e die Leute ein. alle Vanken ſeien recht trübe. Serantwortkich far Volitit: Heim ut v ür un Nachrichten t. B.
abend in Beuthen eine de von 60 Polen in Wagengeſtellung. Jm EKiſenbahndirektionsbezirk Halle Senß Meſſferſchmidtz fär Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Hei ling

chloſſenem zum Hotel Se zi An General (Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden r den geſamten Ubrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Zar der
Lerond wurde ein Telegramm um Hilfe geſandt. am 21. März für Kohlen, Koks, Briketts und Raßpreßſteine ge h a e tig u Sale a de Thiele, Buch u. Kunſtdeuckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

s s Mm—M -,n,n.5nm.D6y59n) u
arbawa bei Kattewißs wurden Handaxangten ge l ſtellt 6840 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 10 Wagen zu 10 To.



Telephon
4681.

Gr. Ulrich
str. S.

Nur noch bis Donnerstag
Friedrich Zelnik

und Fritz Schulz
die beiden sympathischsten Darsteller und

Lieblinge der Hallenser
feiern täglich Triumphe

in dem z2pannenden Ahbenteurerfilm

Monte Barlo.
5 Akte von fabelhafter Spannung.

Hierzu S Lustepiele
Karlchens erster Brautbesueb

(2 Akteo) sowie:
Möhblierte Wohnung zu vermieten

e Akte.

i pr. 400 6.05 und 8.155 Uhr kleine Preise bei
en Programm.

Die 16. Musikaſische Vesper m

des Stadtsingechors
morgen Mittwoceh, in der UHarktkirehe
beginnt nicht um 8, vondern sehon um

G Vhr.
Karten bei I. Hothan u. an der Kirehtür.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.
Heute Dienstag Tanz Abend.

Tanzeslust- J

Friodrichroda aBeliehtester Sommer u. Winterkurort Thür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
Gute Verpfiegung. Prosp.: Städt. Kurverwaltg.

Kriminal Detektiv,ehem. Krim. n Deutſch. Kriegoſpionage,
Geheimbeobachtung Alcrorzs: Perſonen
auskünite über Vermögen Charakter Vor
leben Beweismaterial in Straf:, Zivil,heſcheidungs- und Lilimentenprozeß achen

r s Aufklärung von Verrechen und blen Erl. ſämtl. Vertranensangelegenb. Reiſebegleitung.
Aufträge an Dotektiv- Büro Preiaseh,

Halle Trotha,
Tel. 4083. Mötlicherſtr. 14 II r. Tel. 4083.
Wir bitten nnſere Leſer ergebenſt, aſſe Einkänſe
u. ſonſtigen Beio n nur bei den Jnierenten
der Halleichen 3 tung vornehmen z wollen.

DankKsagung.
Für die vielen Beweiso r Teiſlnahme

beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres
guten lieben Vaters, Schwiegervaters u. Groß-
vaters, des Gastwirts

Theodor Zseheyge,
Veteran von 66, 70

sagen wir auf diesem Wego allen Verwandten,
Freunden u. Bekannten für ihre reiche Kranz-
spende und Teilnahme b r Dank.
Besonders vielen Dank dem Kriegerverein
Gollma-Reinsdorf und VUmgegend, der Freiw.
Feuerwehr von Göollma und Landsberg, dem
Pfeifenklub Gollma, dem Gastwirteverein
Landsberg Koitasch und VUmgegend, die ihn
zur letzten Ruhe geleiteten. Vielen Dank
Herrn Superintendent t für se ne trost-
reichen orte am Grabe, Herrn hrer(raubner nebst Sohuljugend für den Geeang.

Pfaffendorf-Gollma, 22 MArrz 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Eing. an der mirichstirche.

Amalie Zacheyxe geb. Berlieh.

en a7öä

Nachruf.
Am Freitag, den 18. MArz, verstarb unerwartet

Herr Gutsbesitzer

Fritz Zorn-
im 60. Lebensjahre

Wir beklagen auf das ehmerzlſehete das HRinseheiden
dieses allgemein beljebten, odeldenkenden Mannes.

29 lange Jahre, davon 5 Jahre als Mitgliod des Auf-
sichtsrates, hat er ob seiner reichen Erfahrungen mit grossem
Interesse stets und gern für das Wohl und die Weiterentwiek-
lung unserer Gesellzchaft bie kurz vor seinem Tode gewirkt

Wir werden reiner in dankbarer Verehrung weit über
das Grab hinaus immerdar gedenken.

Zuckerfabrik Könnern
G. m. b. i.

M

III krühfanrz Neuheiten
[9 n h

DerCovercoat:Sportpaletot
fertig am ebraun, blau, oliv, grau, eiterbig u. Kariert, oliv und modfarbig

um 325--1500 u 490 1350
Knaben- und Jünglings Kleidung

entsprechend billiger.

Der Saccor- Anzug
fertig am Lagoer,

Meine fertigen Kleidungsstücke bieten Ersatz für Maßarboeit!

li. Assmann
Das Haus der Herrenmoden.

ca Beachten Sie die Fensterauslagen! e

Gr. UVUlrich-

strasse 49.
Gegründet

1848.

e e
Schultorniſter,

Ructiäcge. Wgrtttaſben Verlobungs- und

Ganeſen. VermählungsanzeigenReparatur ſaub. u. billig.
Oswald für die Oster Ausgabe ersuchenLeipziger Straße 99 wir uns rechtzeitig zu äberweisen

Hlallesche ZeitungNaumburger Notgeld
habe abzugeben. Schriftl.
Angebote an Eillert,
Geſeniusſtr. 29.

Salzgurkena Gur n)
r ſſern von Schockchock 17 Mk, inkl. Faß,e Tonnen von 6-7 Schock

à Schock 16 Mk. inkl. Faßm ſten für Saushalte
und Händler

Carl Frohberg,.
Hettſtedt.

F

9 e

Außerordentliche General Verſammlung
Braunkohlenbergwerks „Sophie“,

Aktiengeſellſchaft in 5ürich.
Zu der am

Freitag den 29. April 1921 in Deſſau Bahnhofshotel,
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlun launterzeichnete Verwaltungsrat hiermit ein. no ladet ver

Tagesordnung
1. Bericht äber den Stand des Unternehmens.
2. Stellungnahme zu einer eveniuellen Veräußerung der

Gerechtſame.
3. Verſchiedenes.
Wegen Ausübung des Stimmrechts weiſen wir aufStatuts hin, wonach jeder Aktionär die Aktien bis ſpüeſtens h

weder et r otar r rin S B r Verlin,oder mmerz- un atbank, Zw eOſterwieck Harz (Geiellſchaftskaſſe) zu hinter ertg ans

Oſterwieck/Harz, den 21. März 1921.

Braunkohlenbergwerk „Sophie“,
Aktiengeſellſchaft in Jürich.

Der Verwaltungsrat:
(gez.) Dr. Hartun Bideau,Berwaliungsraremngtted. e e
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Halle, 22. Märg.
Paſſive Reſiſtenz in CLeunga

In Leung wurde heute vormittag noch im vollen Um
fange gearbeitet.

Geſtern vormittag fand, wie das „Merſeburger Tageblatt“
meldet, im Ammoniakwerk eine von 12000 Arbeitern beſuchte

Verſammlung ſtatt, in der der Betriebsrat abgeſetzt
und ein Aktionsausſchuß von 11 Mann eingeſetzt wurde.
Die Verſammlung beſchloß, vorläufig paſſive Reſiſtenz
zu üben und ſtellte folgende 4 Punkte auf:

1. Zurückziehung ſämtlicher bewaffneten
Polizei und ſonſtigen Organiſationen aus Mitteldeutſchland;

2. Entwaffnung derſelben;
3. Vewaffnung der Arbeiter;
4. falls Sipo in die Betriebe einrückt, tritt Arbeits

ruhe ein.
Es wurde ferner geäußert, Sabotage ſollte von den Ar

heitern nicht getrieben werden, um das „Erbe“, das ſie anzu
treten gedächten, nicht zu zerſtören.

Auf den Gruben des Geiſeltales herrſcht, wie wir
an zuſtändiger Stelle erfahren, noch vollkommene Ruhe. Es
heißt, daß die dortigen Arbeiter ihre Stellungnahme von der-
jenigen der Arbeiter des Ammoniakwerkes abhängig machen.

Beſtäti der bereits geſtern von rachten Meldung h gen e r in re Wehen einer
Veteiligung an dem Streik ablehnend gegenüber. Sollten
ſich gleichwohl in Leung Weiterungen ergeben, ſo dürfte der
Grund hierfür weniger in den Maßnahmen Hörſings, der Ver
ſtärkung der Sipo im mitteldeutſchen Induſtriegebiet die
Sipo hat übrigens nicht die Betriebe beſetzt, wie es der „Klaſſen
kampf“ hinzuſtellen verſucht zu ſuchen ſein, als vielmehr
darin, daß den Leungarbeitern ihre Forderung, am Karfreitag
zu arbeiten, nicht erfüllt wird.

Zur Streiklage im Mansfelder Land
berichtet das „Eisleber Tageblatt“ heute:

Die Lage hat ſich gegen geſtern nicht verſchärft, ſoweit
die Gewerken der Mansfelder Gewerkſchaft in Frage kommen.
Eher iſt eine Zunahme der Arbeitswilligen feſtzu-
ſtellen. Jm Oberröblinger Gebiet allerdings ruht nicht nur
die Arbeit völlig, ſondern es werden jetzt auch die Not
ſtands arbeiten verweigert.

Jn Teutſchenthal wird voll gearbeitet; nur die Grube
Fürſtenberg macht eine Ausnahme, denn ein Teil der Belegſchaft
erſchien nicht zur Arbeit. Der Betrieb der Staatsbahn iſt un
geſtört; alle Züge, auch die Arbeiterzüge, verkehren. Die elek-
triſche Kleinbahn Hettſtedt--Helfta, im Mansfelder Re
vier ein überaus wichtiges Arbeiterverkehrsmittel, hat ihren Be

trieb einſtellen müſſen.
Heute früh wurde der in der Richtung Helfta fahrende Zug

in Wimmelburg von radikalen Elementen aufgehal-
ten, ſo daß viele Arbeiter nicht zu ihren Arbeitsſtätten ge

langen konnten.
Auch auf die land wirtſchaftlichen Betriebe hat

der Streik vereinzelt übergegriffen. So wird aus
Wimmelburg, Helfta, Volkſtedt, Polleben, Schafſee, Schraplau,
Hedersleben, Volkmaritz, Seehauſen, Elbitz, Trebitz das Einſtellen
der Arbeit in Landwirtſchaftsbetrieben berichtet. Obwohl die
Landarbeiter im allgemeinen arbeitswillig ſind, machen ſie hier
und da unter dem kommuniſtiſchen Terror den
Streik mit. Auf allen Werken, in allen Betrieben ift eine Be
kanntmachung ausgehängt worden, daß, wer innerhalb dreier
Tage nicht wieder an ſeiner Arbeitsſtätte erſcheint, als aus dem
Arbeitsverhältnis ausgeſchieden betrachtet wird.

Die „Mansfelder Volkszeitung beſchlagnahmt
Aus Eisleben wird uns kurz vor Redaktionsſchluß ge

meldet
Die Mansfelder Volkszeitung wurde geſternmi beſchlagnahmt. Sie erſcheint jetzt unter beſtimmtenen Frelche einer Art Vorzenſur gleichkommen. Die

Techniſche Nothilfe iſt organiſiert und in derjeden Augenblick eingeſeht zu werden. Ferner be
finden ſich augenblicklich in Eisleben drei Hundertſchaften
Sicherheitspolizei.

De Lage wird als ziemlich kritifch bezeichnee.

Die Arbeitsmarktlage im Monat Hebruar
Monat uar verſchlechterte ſich die allgemeineAbe emarktt Woche zu Woche. e Verſ

rung des A s in der Ziffer der u vlo icht deutlicher in Erſcheinung tritt, liegt in der mit der
r Jahreszeit wachſenden Aufnahmeſähigkeit der
Landwirtſchaft und des Bauge det. Am
Monars
ſtitzt.

werbes e an wswurden 7730 Erwerbsloſe (7497 im Vormonat) unter
Davon entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg

J„J„„J„„J„J; —22222
Beilage zur Halleſchen Seitung

5865 (5166), Merſeburg 558 (730), Erfurt 1875 ſuon auf den
Freiſtgat Anhalt (197), unterſtützte Erwerbsloſe.

Die Landwirtſhaft forderte in ſteigendem Maße
Arbeitskräfte an. Die Nachfrage war beſonders rege nach
ledigen männlichen und weiblichen Arbeitskräften.
darf konnte nie ganz gedeckt werden. Die ungenügenden Unter
kunftsmöglichkeiten auf dem Lande ſchloſſen eine Vermittlung
verheirateten Perſonals faſt r aus. Der zu Beginn des
Monats gemeldete Bedarf an Arbeitskräften im Braun-
kohlen bergbau konnte bald gedeckt werden. Er verringerte
ſich im weiteren Verlaufe des Monats weſentlich. Ungünſtig ge
ſtaltete ſich die Arbeitsmarktlage in der Kaliinduſtrie. Jn-
e Abſatzſtockungen wurden erhebliche Einſchränkungen der

rbeitszeit und Arbeiterentlaſſungen unvermeidlich. Auch der
anfänglich lebhaftere Geſchäftsgang der Steinbruchsindu
r gegen das Ende des ats ab. Die Metallinduſtrie war ungleichmäßig beſchäftigt. Größeren Bedarf an
Arbeitskräften meldeten die Wagenbaufabriken an. Jm Gegen-
ſatz hierzu ſtanden Betriebseinſchränkungen und Arbeiterent
laſſungen beim Eiſenwerk in Harzgerode und bei der Rheiniſchen
Metallwarenfabrik in Sömmerda. Häufiger als im Vormonat
wurden ältere Schloſſer vermittelt. Das Ueberangebot an jüngeren
Schloſſern beſtand nach wie vor. Keſſelſchmiede wurden vergeb
lich verlangt. Jn die chemiſche Jnduſtrie konnten ins
beſondere in der erſten Hälfte des Februar männliche und weib

Es We e e e n Die r Wie en ſindedoch nicht auf erhöhte Aufträge, ſondern guf haun von
lecerſtunten zurückzuführen. Der Beſchäftigungsgrod der

Textilinduſtrie war zufriedenſtellend. Es mußten je-
doch in der Mitte des Monats infolge Auftragsmangels vorüber
gehende Betriebseinſchränkungen vorgenommen werden, dieArbeiterentlaſſungen zur Feige hatten. Jn der Holzindu
ſtrie machte ſich der Mangel an Arbeitsſtellen für Tiſchler be
ſonders fühlbar. Die Nachfrage nach Böttcher war größer als
das Angebot. Eine erfreuliche Belebung zeigte der Geſchäftsgang
der Kamm- und Kin ninduſtrie. Jn ahrxungsund Genußmittelge werbe iſt gegenüber dem Vormonat
keine Beſſerung eingetreten. Beſchränkten Bedarf an weiblichen
Arbeitskräften hatten die Schokoladen und Zigarrenfabriken.
Das Bekleidungsgewerbe war gut beſchäftigt. Offene
Stellen kamen für Schneider und Schneiderjnnen, ſowie für
Konfektions- und Weißnäherinnen zur Anmeldung. Dem Be
darf konnte nicht immer entſprochen werden. Die Schuh
induſtrie litt unter Mangel an Aufträgen. Verein-zelt mußte die Arbeitszeit v Wrzt werden. Die Handſchuh
fabriken arbeiteten flott. Die Arbeitsmarktlage int Bau
gewerbe bot mit der günſtiger werdenden Witterung ein er
n Bild. Es ſetzte ſehr ſtarke Nachfrage nach Maurern,

dalern, Dachdeckern und Zimmerleuten ein. Der Bedarf an
Maurern überſtieg bei weiten das Angebot, da verheiratete Ar
beitskräfte infolge Wohnungsmangels nicht vermittelt werden
konnten. Jm Handelsgewerbe trat eine weitere Ver
ſchlechterung ein. Männlichem Perſonal bot ſich, mit Ausnahme
von Bank und Verſicherungsbeamten, keine Ausſicht auf Ver
mittlung. Die Nachfrage nach geübten Stenotypiſtinnen konnte
wie bisher nicht befriedigt werden. Der ſchon im Vormonat
gemeldete Mangel an weiblichem Hausperſonal hielt un
vermindert an. Trotz umfangreicher Notſtandsarbeiten nahm
die Zahl der erwerbsloſen ungelernten Arbeiter weiter
zu. Die Lehrſtellenvermittlung erfreute ſich reger
Jnanſpruchnaghme.

5um Eiſenbahnattentat bei Ammendorf
Die Herkunft der von den Tätern am Tatort zurückgelaſſenen

Schraubſchlüſſel, die zur Löſung der Schiene benutzt wor-
den ſind, iſt feſtgeſtelkt. Dieſe ſind etwa 8 Tage vor dem Atten
tat aus einer verſchloſſenen Baubude der Bahn-
meiſterei Schlettau, die auf der Arbeitsſtelle bei Wörm
litz ſteht, mittels Einbruchs geſtohlen worden. Wie ſchon
darauf hingewieſen, können die beiden Werkzeuge ihrer Größe
und Unhandlichkeit wegen kaum ungeſehen befördert worden ſein,
vielleicht ſind ſie auch irgendwo vorübergehend eingeſtellt worden.

Unter Hinweis auf die ſehr hohe Belohnung (35 000 Mk.)
ergeht nochmals an alle, die irgendwelche, ſcheinbar noch ſo ge
ringfügige Wahrnehmungen auch über den Diebſtahl an den
Schraubſchlüſſeln gemacht haben, die dringende Bitte, ſich recht
bald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 88, zu
melden.

Die Ortsgruppe Halle des Deutſch- Evangeliſchen
Srauenbundes

wurde im Neumarktſchützenhaus durch einen Vortrag der für
unſere Provinz zuſtändigen Jugendpflegerin Frl. Kähler er
freut über die brennenden Fragen „Jugendpflege und
Jugendbewegung“. Auf Wicherns mittelbare Anregung
hin iſt die etwa drei Jahrzehnte umfaſſende ſtärker einſetzendt
Arbeit auf dieſem i zurückzuführen. Frau Löſch-
Berlin u. a, tüchtige Männer und Frauen wirkten bahnbrechend.
Wir haben einen der erſten derartigen Vereine gerade hier im
Neumarkt, der von dem nun leider heimgegagnenen Fräulein
Dreſſel vor mehr als vier Jahrzehnten in das Leben gerufen
wurde. Frl. Dreſſel war die beſondere Vertreterin des Vereins
der Freundinnen junger Mädchen, mit dem Hand in Hand ſpäter
auch die neuen Organiſationen, ſo die Bahnhofsmiſſion und der
Verband evangeliſcher Jungfrauenvereine arbeiteten. Dieſer
Verband wurde durch den verdienſtvollen P. Burkhardt-
Berlin bei einer Barmer Konfereng mit etwa 2000 Vereinen

r jetzt unter dem neuen Verbandsvor-itzenden P. Thiele ſind es ſchon gegen 50 000, ſo daß auch nach
dem frühen Heimgang des Begründers die Arbeit weiter wächſt,
die nun eine beſondere Zentrale in dem Burkhardthaus ge

an rechter Stelle die Hand mit anlegt, iſt willkommen.

Dienstkag, den 22. März 1927

funden hat. Von BerlinDahlem aus auch eine zah reicheLiteratur in alle Welt, um die a P. Burkhardt und
Frl. Ufer Verdienſte gebühren.
den Lehrkurſen und bei der Gründung von Heimen,
Gründung durch das Zuſtrömen unerfahrener und arg gefähr
deter junger Mädchen vom Lande in die Großſtadt dringend not
wendig wurde. Jmmer blieb es die größte Schwierigkeit, auch
die Fabrikarbeiterin in dies Netz
nehmen. Jhr ſtarker Freiheitstrieb ſträubte ſich gegen die doch
un einmal unumgänglich nötige
Lichtblick in der Jugendarbeit war die große Berliner Weltkornfe
renz, bei der man mit Vertretern von allen Enden der Welt
regen Gedankenaustauſch haben konnte. Auch mit dem Ver
bande zur Bekämpfung des Mädchenhandels wurde engſte Füh
lung genommen und es iſt dankbar zu begrüßen, da
ſchiedenen Konfeſſionen auf dieſem Gebiete in Eintracht ſich in
die Hände arbeiteten Jnzwiſchen hat auch die amtlich angeregte
Mitarbeit der Geiſtlichen und die ſtaatliche Beihülfe eingeſetzt.
In Oberlehrer Hemprich Merſeburg haben wir einen weit
herzigen vorbildlichen Jugendpfleger. Die Arbeit entſtand aus
dem Schrei der Not, qus dem auch die ſpäter einſetzende Jugend
bewegung, die eine Selbſthilfe bezweckt, geboren wurde. Am
bekannteſten iſt die Vereinigung edr Wandervögel.
geſtalt ragt der frühvollendete junge Held Walter Flex hervor.
Vaterländiſche und internationale Strömungen treiben vielfach
in dieſen Verbänden durcheinander.
Natur an die Jugend hevranzukommen, verſuchten auch mit
gutem Erſolge Frl. Diel und Frl. Zarnack mit
genannten
holung gute geiſtige Koſt zu bieten. Auch regelrechte Erhorungs
heime wurden gegründet.
unfere ſchwer bedrohte Jugend vom Sumpfe abzuleiten und

Dieſe beteiligten ſich auch an
deren

umfaſſender Liebe aufzu

Hausordnung. Ein beſonderer

die ver

Als Jdeal-

Gleichfalls mit Hilfe der

der ſo
Freizeit! Man verſucht, dort bei ländlicher Er

Tauſend Wege find gegangen, um

freie Menſchen zu reinen, ſtolzen Höhen zu führen. Wer dazu
Denn

nur die Jugend ſchließt eine Hoffnung auf beſſere Zukurrft ein.
t eVortrag des Oſtmärkers Georg Cleinow

Der bekannte Oſtmärker Georg Cleinow ſprach geſternabend vor einer äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung in der

„Saalſchloßbrauerei über die „Nbt der Flüchtlinge, die
Erhaltung wirtſchaftlicher Stärkung desDeutſchtums in den losgeriſſenen und abge-
trennten Gebieten“. Der Redner wies in ſeinen Ein-
angsworten auf die Bedeutung der Stunde, in der ſich die Ab
timmung in Oberſchleſien vollzieht, hin. Er erinnerte an Wilſons
und Briands Unkenntnis über Oberſchleſiens Lage, die ſich von
Le Rond haben aufklären laſſen müſſen, und die erſt daraufhin
die Abſtimmung zugeſtanden. Bei deren ungünſtigen Verlauf
hätte ſich die Zahl der Flüchtlinge noch bedeutend vergrößert, die
ſich bei uns wohlfühlen würden, wenn ihnen nicht die Hei-
mat fehlte. Außerdem droht Halles Arbeiterſchaft ſtändig mit
dem Generalſtreik, und das in einem Gebiete, welches durch ſeine
Bodenſchätze eine neue Bedeutung erhalten hat. Mit der Ge
fährdung des oberſchleſiſchen Kohlengebietes und der Abtrennung
des Saarbeckens ſtieg das Jntereſſe für die Braunkohle in
Mitteldeutſchland. Hier liegen noch Werte, auf die wir unſere
Hoffnung ſetzen können. Betrübend iſt nur die mangelnde
Einigkeit unter uns. Die Frage muß im Vordergrund ſtehen:
Wie kommen wir aus der Not heraus? Die Mittel zur Ueber-
windung der Uneinigkeit liegen in der wirtſchaftlichen Stütze.
Wir ſind in Ehren an der Uebermacht geſcheitert, nicht bloß im
Felde, ſondern auch zu Haus. Nach dem Zuſammenbruch waren
es die Führer der Arbeiterorganiſationen, die der Arbeiterſchaft
den Weg zu dem großen Staatsgedanken zeigen ſollten. Eine
Monarchie wäre heute ein Spielball der Entente. Die Frage:
„Republik oder Monarchie“ iſt heute nicht aktuell. Der gemein-
ſame Boden, auf dem weitergearbeitet werden kann, iſt nur die
Verfaſſung. Dazu ſind alle Parteien berufen. Durch die neuen
Verhältniſſe iſt die Autorität der Unternehmer ſehr verkleinert
worden. Die Arbeiterſchaft iſt ein politiſcher Faktor geworden,
ebenſo wie die Jugend von 20 Jahren, die ohne Erziehung auf-
ewachſen iſt, da die Väter im Kriege waren. Eine größere

nntnis der Betriebsvorgänge würde vermehrtes Intereſſe des
Arbeiters an dem Unternehmen bedeuten. Dann würde auch die
treibende Kraft des Unternehmers erkannt werden.
Wenn die Leunaarbeiter vom Bahnhof kommen, ſieht man
manches Unerfreuliche. Wiederum ſteckt in ihnen eine Volks
kraft, die uns vorläufig verlorengegangen iſt. Es gibt unter
ihnen aber ſehr verſtändige Leute, viele haben bloß „ein Brett
vor dem Kopf“.

Zum Schluß kam der Redner wieder auf die Not der Flücht
linge zu ſprechen, die aus deutſchem Kulturland vertrieben
wurden. Und er ſchloß mit den Worten: „Ehrlich ſind wir zu
ſammengebrochen, durch Ehrlichkeit wollen wir wieder hoch-
kommen“.

Redakteur Petſch nannte ſodann die Abſtimmungs
reſultate. Wie auch wir bereits gemeldet haben, hat ſich
außer in den Kreiſen Pleß (14 000 Deutſche, 41 000 Polen) und
Rybnik (28500 Deutſche, 50 000 Polen) eine deutſche Stim-
menmehrheit von zwei Drittel der abgegebenen Stimmen er
geben. Das letzte Wort über die Abtrennung dieſer beiden Kreiſe
wird der Oberſte Rat ſprechen. Die Wahl verlief überall ver-
hältnismäßig ruhig. Die Abſtimmungszüge ſind bereits
wieder auf der Rückfahrt und werden überall herzlich und
begeiſtert empfangen. Jm Schlußwort warnte Georg EClei-
now vor allzu großem Optimismus. Wir ſollten vielmehr aus
dieſer Abſtimmung Kraft für weitere Arbeit gewinnen. Damit
die alten deutſchen Grenzen wieder hergeſtellt werden. Mit dem
Gelöbnis: Nun gerade ſchloß der Redner ſeine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen.

„Kinderhilfe“. Jm Rahmen der Veranſtaltungen für die
„Kinderhilfe“ fand geſtern vormittag eine Filmvorſtellung im
Thaliaſaal ſtatt. Es wurden Bilder aus der Sächſiſchen Schweiz,
ebenſo von Partenkirchen gezeigt; ein Lehrfilm führte in das

Endepols 2 Dunker,
Grosse Ulrichstrasse 19/20

Fär die Osterreise
Gummi-Mäntel, Imprägn. Mäntel, Loden- Mäntel

MK. 325 425 525 625 750 850 950.
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erſten Monaten der Republik ſollenPenen 400 Millionen Mark wen nen
Die neuen Poſttarife und die neuen Tarife im Taegramm

und Poſtſcheckverkehr werden am 1. April a Kraft treten. Die
Neuregeiung der
Gegenſtand eines Entwurfes ſein, der
zugehen wird.

Petrolenfür die a

Straßenwagen frei Haus des

31. März 1921

Unfallschronik.

r

in den durch
Pfund Weizengrieß zum Prei

Da
ieder und „Seküre“. Am Karfrei

Weber, und zwei buſtige Singſpiele, Frei

Bismarckfeier. An I Mi

hr. e Abel,

e W tn

uf die Marke Nr. 1 der

lakate kenntli
von 95 Pf. zur Abgabe.

Jn den Kleinſchmieden brach ein Hinter
r eines mit Sand beladenen Laſtwagens. Der

auf die Schienen der a C 7 zu liegen kam, wurde
rktplatz geſchleift, ſo eine Betriebsſtörung nitern vormittag wurden in der Gr. Ut e

von ernemn eine Ehefrau von einem

zur geſſhleudert. Die Ehefrau, die eine erletzunge n ehe wurde mit Kraft
größere 77 Zu wut Gewehrgranaten

n i auf dem ener Exergierpigtz ſtatt.nd achmi rergi
Stadttheater. Heute Diendig abend 735 Uhr

Schauſpiel „Das Glück im Winkel von Sudermann in r
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“ (Don Pasquale

Operette von Donizetti. h m abend 635 Uhr „Die Wa
itag bleibt das Theater geſchloſſen. Die

h gelten am Sonnabend Mozarts Opergemeinen Die berflöte“. Am 1. Oſterfeiertag wird die Operette Der
fidele Bauer gegeben, abends „Undine“; am 2. Feiertag nachmittags Tiefland“, abends „Wenn Liebe erwacht“, Operette von
erke am 8. Feiertag abends „Drum prüfe, wer ſich ewig

Freie Volksbühne Halle. 4. Werk („Marig Magdalena“).
den 28. Märg.

Muſſikaliſche Veſper. Die Wittwoch, in derSan ger e ſche Veſper unſeresh Leitung: Chordirektor Wianerh beginnt
42 (nicht 8 Uhr). Karten bei Heinrich Hothanc an der Kirchtür.an Erſcheinende Die Abendmuſik (Paſſionsmu ndet am Grün-

Karten zu 8, 2, 1 Mk. und donn geheizten Domkirche s Domplatz)
abends 8 e der Kinderhilfe e Es ge
langen u. a. Werke von Antonio Vivaldi, Mozart und Reger zumVortrag. Das Konzert wird gehe von namhaften Künſtlern

r v e e hProgramme bei un n Domplatz (Alles Nähere ſiehe P

Ja h e in d Hrov ins Sachſen
Das Reichawirtfchaftsminiſterium hat

eit vom 16. März 1921 ab bis auf weiteres, mindeſtens
aber bis zum 30. April 1921, folgende Petroleumpreiſe
Sorert Es beträgt: I. der Literpreis bei Lieferung aus

Kleinhändlers 5,80 M., 2. der Liter
preis ab Laden des Kleinhändlers Jerbraucherpreis 6,50 M.

Abgabe von WeizengrieSonderkarte für alte Lerfte und dere vom 23. bis

März. Kommuniſtiſche Finanz-wirkt a ft.) r v Kommuniſten beſchloſſen, ſ. von den ſtädti

ſchen Elektrizitätsarbeitern und Angeſtellten geforderten Lohn
erhöhungen zu S Pap Auf den Einwurf der Bürgerlichen,
nun auch für Geld zu n, da die Stadt habe, antworteteder Führer der Konimunſtten, das ſei nicht ihre Sache, denn es

ſei unkommuniſtiſch. Man müſſe Anleihen aufnehmen,
und wenn die Stadt zugrunde gehe für das Intereſſe Eingelner.

s8. Cöthen, 21. (Wohnungsaufwandſteuer,)
Hier iſt vom Gemeinderat in ſeiner letzten Sitzung die
Wohnungsaufwandſtener nommen worden, noch-dem man in langen Verhandlungen die Form dafür gefundenhatte. Unter dem Einfluß der f ialdemokratiſchen Fraktion
wurden die Steuerſätze um das Viel ielſache der Magiſtratsvorlage

erhöht, der bürgerlichen Fraktion gelang es nur, die noch weiter

n Geſchäften

Wagen, der

d x See
S.

Arb eitszeit.)

Exfurt,
draht.) Vor einiger Zeit iſt in Schmira ein der Reichs
Telegraphenverwaltung gehöriger Ring Hartkupferdraht von
8 Millimeter Drahtdurchmeſſer im Gewichttohlen worden. Der Dieb hat noch nicht ermittelt

des Drahtes wird vom Tele

22. März. Waldbrand.) Am Don
nerstag nachmittag entſtand an der W

Grenze ein Waldbrand, nd zOpfer e darunter etwa 5 Morgen 20jähriger Beſtand n
ö. Eiſenach 21. März.

T hee hmt gewarorapye Saalfeld a. S.,

h m er

Jn r

beſchlagn r

21. März.

vt.
etwa 11 V

en eS T e
22. März. Einführu e

Die Maſchinenfabrik e

er etie ſoviel Aufträge vorliegen,t war entweder mehr Arbeiter ei

n tdatanf am gem
irken würden, daß nach vier Wochen

ſein würde. Daraufhin ſtimmt die Belegſchaft ab,

v 10 oder 12 e n rn De erheit kamen die Anhänger zehnſtündigen i
Von der Reueinſtellung von Arbeitern wurde abgeſ
glaublich, aber wahr

Liebenwerda, W. März. AmMittwoch wurde in der r ein mit KohleKraftwagen angehalten und
Begleiter nicht im Veſitze der erforder
Ausweiſe waren. Es wird eine Kohlenſchiebung vermutet. Die
Angelegenheit beſchäftigt bereits die Staatsanwaltſchaft.

(Geſtohlener

n wer de W
h oder längere

waren die Arbeiter
geſte

h

mt, weil Fahre und
ichen ordnungsmäßigen

r

e von etwa 73 Kilo

Kurktaxe und Fremdenab-
gabe.) Der Gemeinderat beſchloß die Einführung einer Kur

remdengabgabe. Die Fremdenabgabe beträgt
jede Vermietung bei einem täglichen Zimmer oder

Wohnpreis bis zu 5 M. 5 v. H., über 5 M. 10 v. H. des
Zimmerpreiſes oder Uebernachtungspreiſes ohne Speiſen und Ge
tränke. Kurtaxe und Dauer der Kurzeit werden alljährlich vom

rat feſtgeſetzt. Ferner wurde die Erhöhung des Schul
Lygeum auf 600 M. beſchloſſen.

Zeulenroda, 22. März. Ein Gefängnis ohne Jn
Das Gefängnis des Amtsgerichts Zeulenroda in

Thüringen iſt bereits ſeit dem 7. Februar ohne Jnſaſſen.
ſtellt entweder der Kriminalität der Gegend ein P ke

oder den dortigen Polizeiorganen ein ſehr betrü

für jede

a U. e Akt. Ges., Filiale fall a J Postgtrasse
Auxführung aller dank mäsvigen ſein

Stellen Angebote

Sped

Moase, Hamburg.

dige Verbindung mit

Geſucht tüchtiger und gut eingeführterSpoditionsverireter
von Hamburger s retenren, eventl.

chon bheſtehendem
tionsgeſchäft. Ausführliche Angebote

werden erbeten unt. S. 4219 an Rudoir

Suche zum 1. April ein ſauberes

Stubenmädchen,das ſchon mit Hausarbeit Beſcheid 27

Frau Luise Humbert,
Rittergut DammendorPoſt Niemberg, Bez. Halle e

ei end vertraut mit
allen Teil Montage-rbeiten an Staatsbahn

n e enorarbeiterkleine Harzſtadt

eſu rermit at

Praxis u. Unsere t
et Angebote unt.Beifügung der Zeugniſſe
unter A. 8. 14ſ. an Ru-
Jolf Mosse, Magde-
burg, erbeten.

Suche ſo baldigſt als
gr. eine tüchtige,erfahrene

Stütze
in mittleren Jahren, die
ſelbſtändig 7 u. wirt-
ſchaften kann und ſich um
alles Häusliche kümmert.
Gehaltsang. u. Zeugnis
abſchriften erbittet
Hermann Schröter,
Salszwedel, Brauerei.

Geſucht 1. 4. od. ſpät ſür
ländl. Stadthaushalt von
drei erwachſ. Perſ. tüch-
tiges, im Kochen verf.
Wirtſchafts
fräulein.Kenntn. in Geflügelzucht

exw., zwei Mädch. z. Hilhe,
teilw. Fam.-Anſchl. An
erb. an Frau Brauerei
beſ. Oettler, Keibent

res zu erfragen in
e bei Fr. Becker,üſeſtratße 14 III.

Stellen Geſuhe

en dann
a

e

verkäufe J

Sämereien
Ia. Qualität, sorten-
echt und hochkeim-
fähig, zu Angserst
billigen Preisen.
Gemüsesamen,
Erhbsen, Bohnen

Putterrüdenbkerne

Rekondorfer
und Flasehen

1 Ztr. 250. 10 Pkd.
30. 1 Pfd. A. M

Lowwerblumen

für Gkrten, Lauben,
Balkons ete,

Grassamen
Rotklee LazernSaatmais

KRosenpfähle.

Max Krug,

am HBallmarkt.

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbuxnten

rel. 1382, 1383, 1662

III Il Einen Wohnſchwere eichene

Herren

z g zimmerIn der Untersuohung betreffend das Bombenattentat in zimmer
Falxenstein wird mitgeteilt, dass tür die Ermittelung bezw. e Act

direkt an Private abErgreitung der Täter ausser den von dem Unterzeiehneten
auegesetzton 5000 Mark vom Herrn Reiehsentwaffnungs-
Komwmissar weitere 25 000 Maor i ausgesetzt sind.

Die Bedingungen über die Verteilung dieser Belohnung Snnhent u. 19.

Möbelfabrik
Leipzi
Joiep

bleiben dieselben wie in der Bekanntmachung vom 7. 3. 21.

Im WVebrigen wird darauf hingewiesen, dass die im
Jahre 1920 tär die Ermittelung des Kommunisten Max
H öl z ausgesetzte Belohnung von 30 000 Mark nooh be-
steht. St. A. I 339,21.

Plauen, am 17. März 1921.

Der Oberstaatsanwalt bei dem Landgerichte.
III. Bullenprämiierung und

80. Zuchtvieh Verſteigerung

Tieilandrindes in der Provinz Sachſen
m Donnerstag, den 31. März 1921, vorm.v Uhr der Stendal in der v bhalle am

Oſtbabhnbof die IV. Ballenprämlieorangdes Verbandes ſtatt.
240 Bullen aller Fahresklaſſen r.

Am 1. April 1921, vormittags v Ubrſchließt ſich an die Vrämii die 80. Zaohntvlen-
Verstetgerung an. Zur Verſteigerung gelangen
ca. 150 Zuchthullenim Alter 12-20 Mon.,

z der Prämiierung beteiligt waren.
den Bullen kommen noch

Talamtstrasse 3

nichtvon 850 Mk. an,eviat v. 3008 d an

f32 r 7 2t

N e räntnet zu m betsech,
13 lenriettengtr. 13 r.S

ca. 20 tragende Färſen und erdbuchkühe h

zur Verſteigerung.
Verkauféverzeichniſſe verſendet die Geſchäfts

ſtelle des Verbandes, Halle a. S. Kaiſerſtr.
Von Banken venatigte Echecks werden wagenſpurdr,

ſtreut al Kunſt

1 Paar überzählige
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o wie Schweine-,

Schweit- und Stutzhaare
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Inh. R. MHerfurth
Halle 8., Dezsauerstr. S.

Telephon 2292
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Magdeburger Str. s7.
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frCCAEòE
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Wir bitten unſere Leſer
ergebeuſt, alle Einkäufe
ar Beiſorgungen53 S erenten

Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

PrinsenstraßSe 19.
erung er

d mierGeſuge]

Drezuvag v
um 1. 5it elegenheit, p.n re rrt. an K. SommHa erſtadter Streſe 4

M

i ird w.erärz e 60 II.

Geldverdehr

Sa
ar h Rudolf
AMAosse, Brüberſtr. 4.Zugochſens

empfiehlt eLoopola er
Weiden (Bayern).

e I er
ablung empfehlen wir dieſe

enZablungsweiſe dringend allen Känfern. dänger bis 7 m
breit. Ausführl.

v Jabre alte

Srösßer

m äh in der Nähe von Halle
S zu kaufen geſucht.
n ebote unt. H. R. r

braune ſchwere

belgiſche I Bruteier

le Stute l e e2 zu verkaufen. milchin ndener peritz. worden noch angen,
Obermöllern bei Bad Köſen. Winter, Talſtr. 6

„Jagdverpachtung.
oſleben81. Bau ar r gar nach

mitta 6 üibr im Gaſthof ben verpa t werden. Bedinun 2 a gatvorſteher und im r aus.
Holleben, Kreis Merſeburg, den 20. März 1921.
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Saat n ch
größereu Seriv.gire J Serde aen e n2

Junker 4 Heynemann, Min.
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